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Das Abonnement 
Auf dies mit Ausnahme der 
I tage täglich erſcheinende 
datt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
e ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
dehmen alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 


Freitag, den 12 


Juni 1868. 


Amtliches. f 


0 Berlin, 10. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dam Ober⸗Prokurator von Breuning in Koblenz zum Präſidenten des Land- 
erichts in Köln zu ernennen; dem Kreis-⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Braun⸗ 
| dweig in Frauſtadt den Charakter als Geheimer Sanitäts Rath zu ver- 
N leben; die in der landwirthſchaftlichen Verwaltung beſchäftigten bisherigen 
Regierungs- Aſſeſſoren Stoeckel zu Stettin, Peterſen zu — und Gla⸗ 
el zu Kreutzburg zu Regierungs⸗Räthen und den katholiſchen Pfarrer und 
chulreviſor Kokokt zu Löwen in Schl. zum Seminar Direktor zu ernennen; 
ener dem Kreisgerichts⸗Sekretär Steppuhn in Heilsberg den Charakter als 
Anzlei-Rath, ſowie dem Oekonomie-Kommiſſtons⸗Rath d. D Wagener zu 
alle a S. den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver- 
en. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Belgrad, 10. Juni. Der regierende Fürſt Michael wurde 
te Nachmittag 5 Uhr während einer Promenade im Parke von drei 
dividnen überfallen und mit Revolvern niedergeſchoſſen. Die Auf⸗ 


legung iſt furchtbar. 


—— — 
Zur Verſtändigung. 
Der geſtrige „Dziennik pozn.“ geht endlich auf die —.— 
den ein, welche unſere Zeitung ſich über einige von Rue: eite 
projektirte Unternehmungen zur Förderung der materie = Inter⸗ 
eſſen der Provinz Poſen und Weſtpreußen geſtattete. as Blatt 
meint unter Anerkennung des objektiven Standpunkts, welchen wir 
enen Projekten gegenüber eingenommen, daß wir he doch 
nicht diejenige Unbefangenheit entgegenbringen, we 1 freies 
riheil ermöglicht, und daher den vollen Werth derſelben für die 
rovinz nicht würdigen. 3 
Unsere Leſer —.— ſich erinnern, daß wir uns, auf gute 
ründe geſtützt, gegen den von Herrn v. Chotomski in Verbindung 
mit mehreren polniſchen Gutsbeſitzern angeregten . für die 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen eine beſondere Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft zu gründen, ausgeſprochen, zugleich aber auch angedeutet 
aben, unter welchen Vorausſetzungen ein ſolches Unternehmen 
möglich und ſogar zweckentſprechend ſei. Wir halten heute unſere 
ründe, die durchaus praktiſcher Natur und von nationalen An⸗ 
chauungen durchaus unberührt waren, vollſtändig aufrecht. Wenn 
de Bde Beier der Provinz mit einem gleichen Plane aufträten, 
würden wir ihnen dieſelben Gründe entgegenführen. 2 ; 
welches die Urheber des erwähnten Planes für deſſen Realiſirung 
im Auge haben, iſt ein viel zu kleines. Auf die Heranziehung 
Weſtpreußens zu Poſen iſt überdies wenig zu rechnen, da faktiſch 
ein engerer, auf beſtimmte Verkehrsintereſſen gegründeter Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen beiden nicht beſteht. Ob er durch Inſtitute der 
in Rede ſtehenden Art geſchaffen werden kann, iſt fraglich, in Be⸗ 
tracht, daß ſelbſt zwiſchen dem Kern der Provinz Poſen und dem 
Netzdiſtrikt nur ein ſehr loſer wirthſchaftlicher Zuſammenhang 
wahrzunehmen ift, während die ſüdlichen Kreiſe wieder nach Bres⸗ 
inü igen. 
E "6 if Dana mit Sicherheit vorauszuſagen, daß eine in der 
Stadt Poſen anſäßige Verſicherungs ⸗Geſellſchaft ſelbſt ohne pro⸗ 
noncirt nationalen Charakter ihrem Geſchäft niemals die Ausdeh⸗ 
nung über die ganze Provinz und noch weniger über ganz Weſt⸗ 
preußen würde zu geben Se, ‚zumal fie nicht weſentlich beſſere 
edingungen ſtellen kann, als ältere auf weitem Terrain arbei⸗ 
tende Geſellſchaften mit ihren großen Reſerven. 
Sprechen wir zunächſt von der Feuer⸗Verſicherung, ſo weiſen 
wir darauf zurück, daß bei Immobilien die Jwangsverſiherung der 
Provinzial⸗Societät faktisch ſo zu Jagen fortbeſteht und neuerdings 
urch verſchiedene nicht unwichtige Koneeſſionen an die Verſicherer 
ich nur um ſo angenehmer gemacht hat. Sie zu verdrängen wä⸗ 
ren daher ſchon außerordentliche Mittel anzuwenden. Die Mobi⸗ 
liarverſicherung dagegen möchte für eine blos hier und in einigen 
Kreiſen Weſtpreußens operirende Geſellſchaft kaum ein lukratives 
eſchäft werden. = l . 
. führten ſchon an, daß einige Geſellſchaften, ſelbſt auslän⸗ 
diſche, ſich aus einzelnen, durch Häufigkeit der Brände ausgezeich⸗ 
neten Provinzkreiſen entweder ſchon zurückgezogen haben, oder doch 
im Begriff find, es zu thun. Dieſe Kreiſe würden der neuen Ge⸗ 
ſelſchaft bald zufallen, und letztere würde ſomit ſofort den Kampf 
u beſtehen haben mit zwei Uebeln unſerer Provinz, dem ſchlechten 
auſtande und der hier in hohem Grade herrſchenden Ruchloſigkeit 
der Menſchen, die das verſicherte Eigenthum aus Gewinnſucht oder 
Fremdes aus Rache und Bosheit zerſtören. Wohl keine Provinz 
Preußens kann in der Anzahl der muthwilligen oder durch Sorg⸗ 
loſigkeit entſtandenen Brände mit der unſrigen konkurriren; und 
wie wollte eine auf das Gebiet der Provinz begränzte Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft die Ungunſt dieſes Umſtandes denn ausgleichen? 
Solche Ausgleichung iſt nur möglich durch Ausdehnung des 
Verſicherungsgeſchäfts auf weite Bezirke mit verſchiedenem Bau⸗ 
ande und überhaupt verſchiedenem Riſiko. Auch wir ſehen gern, wenn 
ie ganze Summe der von der Provinz aufzubringenden Verſiche⸗ 
rungs⸗Prämien in derſelben verbleibt und wieder nutzbar angelegt 
wird, aber wir warnen vor Unternehmungen, die nur geeignet 
ſind, das Vertrauen zum Geſchäftsſinn unſerer Provinzialen und 
dem Succeß unferer wirthſchaftlichen Beſtrebungen zu verringern. 
ine Verſicherungsbank, die ſich auf Polen = a a ne eſt⸗ 
preußen beſchränken will, alſo auf a alle Fälle nur ein kleines 
eſchäft erzielen würde, muß, gleichviel ob ſie von Polen oder von 


der Baſis des 
ründen, können wir uns nicht befreun⸗ 
flienbanfen arbeiten bereits in der Pros 


ulſchen gegründet wird, Fiasko machen. 
Ac mit der Idee, ein neues Bank⸗Inſtitut auf 
in Thorn beſtehenden zu 
Drei neue Privata 


vinz, alle drei mit geringem Kapital, die Thorner gar nur mit 
einer Viertel Million. f - 
Schon darin liegt eine Zerfplitterung des Kapitals, die durch 


oſener Zeitung. 


ein neues Inſtitut dieſer Art noch vermehrt würde. Eine Million, 
vertheilt unter drei Banken muß mindeſtens das Doppelte der Ver⸗ 


waltungskoſten werben, welche ſie im Beſitz einer einzigen Geſell⸗ 
ſchaft aufzubringen hat. Daher die Nothwendigkeit hoher Zinſen 
bei dieſen mit geringen Summen ausgeſtatteten Banken, um die 


digen Es iſt zwar möglich, in Raſerer Provinz regelmäßig einen 
hohen Zinsfuß feſtzuhalten, aber es ſollte nicht Regel fein; es wird 
bei einem Zinsſatz von 8 und 9 Proz. dem Kreditbedürftigen nicht 

eholfen, er wird bloß hingehalten Nur Inſtitute mit größeren 
Kapilalien können den Kredit billiger machen und dahin muß ge⸗ 
ſtrebt werden Wollen die Thorner dem „Tellus“ Konkurrenz 
machen, ſo wird das Gegentheil erreicht. S 

Daß ihr Wechſelgeſchäft im vorigen Jahre geblüht hat, darf 
fie nicht allzuſehr ermuthigen. Die Geſellſchaft tft noch ſehr jung 
und hat noch vor keiner Kriſis geſtanden. Depoteinlagen gingen 
ihr reichlich zu. Setzen wir den Fall einer Kriſis, und die Depots 
werden in kurzen Friſten zurückgezogen, ſo ſitzt die Geſellſchaft mit 
ihrem weit über ihren Aktienbetrag ausgedehnten Wechſelgeſchäft 
unrettbar feſt. 

Es wäre wünſchenswerth, daß von Haus aus alle Aktienbe⸗ 
träge, welche die Provinzen Poſen und Weſtpreußen für die Hebung 
ihrer eigenen Kreditverhältniſſe aufzubringen vermochten, in einen 
Säckel zuſammengefloſſen wären, dann würde ſichsein Kapital ge⸗ 
bildet haben, deſſen richtige Bewirthſchaftung dem Kredit wirklich 
förderlich geweſen wäre und mit dem ſich auch allenfalls eine Kriſis 
hätte überſtehen laſſen; die Zerſplitterung des Kapitals fördert nur 
den ungeſunden Kredit. 


Deutſchlan d. 

Preußen. (Berlin, 10. Juni. Der König machte 
dieſen Mittag dem Miniſterpräſidenten einen Beſuch und wohnte 
dann der Vermählung der Tochter des Kriegsminiſters mit dem 
Landrath von Brauchitſch bei. Später fand beim Könige ein grö⸗ 
ßeres militäriſches Diner ſtatt zu welchem vorzugsweiſe die hier an⸗ 

nden würtembergiſ acladen waren. 
perl Mat Biem . feinen Urlaub, den er auf ſeinen Gü⸗ 
tern in Pommern verleben will, wahrſcheinlich Mitte nächſter Woche 
antreten und ſich bis zum Herbſt von den Staatsgeſchäften zurück⸗ 


gm Der Minifter des Innern tritt ſeine Badereiſe Ende diejer 


e an. 8 

u iſt ſchon bekannt, daß eine Erledigung der Marinefrage 
durch Verſtändigung der hervorragendſten Parteiführer im Reichs⸗ 
tage mit der Regierung bevorſtehe. Geſtern iſt nun dem Bundes⸗ 
rath ein Geſetzentwurf zugegangen, wodurch die Angelegenheit in 
der Weiſe ihre Erledigung finden ſoll, daß die diesmalige Bundes⸗ 
anleihe der Hauptverwaltung der preußiſchen Staatsſchulden über⸗ 
wieſen wird, welche die Verwaltung der gemäß dem früher vom 
Reichstage genehmigten Geſetze zu machenden Anleihe von 10 Mill. 
Thalern bis auf Weiteres und zwar nach Maßgabe des preußiſchen 
Geſetzes vom 24. Februar 1850 zu führen hat. Die Hauptver- 
waltung der Staatsſchulden fol dafür verantwortlich ſein, daß die 
Konvertirung der auf dieſe Anleihe auszugebenden Schuldſcheine 
nicht anders als auf Grund eines dieſelbe anordnenden oder zu⸗ 
laſſenden Geſetzes vorgenommen werde. Zugleich ſoll eine Bundes⸗ 
ſchulden⸗Kommiſſion eingeſetzt werden, beſtehendaus ee des 
Bundesraths, 3 Mitgliedern des Reichstags u. aus demPräſidenten der 
Rechnungsbehörde des Bundes, bis zu deren Errichtung aber aus dem 
Chefpräſidenten derpreuß. Oberrechnungskammer. Dieübrigen Pura⸗ 
graphen des Geſetzes betreffen die Modalitäten der Wahl der Mit- 

lieder dieſer Kommiſſion, die Beſchlußfaſſungen der Kommiſſion, 
Er die Beſtimmungen, daß die Schuldenkommiſſion dem Bun⸗ 
desrathe und dem Reichstage gegenüber dieſelben Verpflichtungen 
haben ſoll, welche der preußiſchen Staatsſchuldenverwaltung den 
beiden Häuſern des Landtages gegenüber obliegen. 

— Se. Maj. der König gedenkt Anfangs nächſter Woche auf 
einige Tage nach Schleſien zu gehen. Ueber die weiteren Reiſe⸗ 
pläne des Königs ſind auch jetzt feſte Beſtimmungen noch nicht ge⸗ 
troffen; die Badereiſe wird vermuthlich Anfangs Juli erfolgen. 

— Die Nachricht, daß der preußiſche Botſchafter in Paris, 
Graf v. d. Goltz, wiederum leidend ſei, wird von der „Zdl. Korr.“ 
beſtätigt. Man fürchtet, daß die Operation wiederholt werden müſſe. 
Der Oberpräſident der Provinz Preußen tritt 
auf ſeinen Wunſch mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand. a 

— Dem Regierungs⸗Aſſeſſor John zu Merſeburg it die Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes zu Thorn übertragen worden. 

— Der Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, Oberſt 
v. Etzel, iſt am 9. d. Mis. in Marienbad plötzlich verftorben. 


8. Juni Morgens der Doktor der Theologie, Herausgeber der, Pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchenzeitung! und früherer Abgeordneter für Mag⸗ 
deburg Heinrich Krauſe, bekannt als einer der thätigſten Vertreter 
der Schleiermacherſchen Schule. Ein ſchweres Unterleibsleiden hat 
ihn im eben begonnenen 46. Lebensjahre dahingerafft. 


— Die Verwaltungs ⸗Einrichtungen in Schleswig⸗Hol⸗ 
ftein werden, der „Prov. Korr.“ zufolge, in der früher angedeu⸗ 


teten Weiſe nunmehr endgültig geordnet werden. In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den bei der Berathung und Feſtſtellung des Staats. 
haushalts im Landtage kundgegebenen Wünſchen wird außer dem 
Ober⸗Präſidium, beffen Sig in Kiel verbleibt, nur eine Regie⸗ 


Verwaltungskoſten zu decken und zugleich die Aktionäre 7 befrie⸗ 
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Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an. 
genommen. 


rung für die beiden Herzogthümer mit dem Sitze in Schleswig er⸗ 
richtet und unverweilt organiſirt werden. 

— Die Verwaltungs Einrichtungen in der Provinz Han’ 
nover ſind bekanntlich in Folge der Meinungsverſchiedenheiten, welche darüber 
in der jüngſten Landtagsſeſſion zu Tage getreten ſind, noch nicht in allen Be⸗ 
ziehungen ten geordnet. 

Während die Stellung des Ober⸗Präſidiums einerfeits, der Amts- und 
Kreishauptmänner anbererfeits auch durch feſte Bewilligungen im Staatshaus⸗ 
halt geſichert iſt, iſt die Beibehaltung der Landdroſteien oder deren Erſetzung 
durch eine geringere Anzahl von Regierungskollegien noch zweifelhaft geblieben. 
Bis zur endgültigen Entſcheidung beſtehen die Landdroſteien in ihrer bisherigen 
Einrichtung fort, und vor weiterer Berathung mit dem Landtage werden 
Bay Aenderungen in der beſtehenden Organifation nicht eintreten. 

ur in Betreff der ſoge nannten Eivil-Adminiftration in Hannover iſt eine 
Aenderung ſchon jetzt erforderlich. Diefelbe beſteht aus den noch vorhandenen 
Reſten der ehemals hannoverſchen Miniſterien des Innern und des Kultus. 
Die hannoverſchen Miniſterien als ſolche ſind bald nach der Beſitzergreifung 
aufgehoben worden; die geſammte Centralverwaltung der Provinz wurde zus 
erſt in die Hände der General⸗Gouverneurs gelegt und iſt ſodann auf den 
Ober-Präſidenten übergegangen. Jene Reſte der früheren Miniſterien bildeten 
ſeitdem nur Abtheilungen des General⸗ Gouvernements und zuletzt des Ober⸗ 
Präſidiums, ohne felbäſtandige Aufgaben und Befugniſſe. Im Staatshaus⸗ 
halt find beſondere Mittel für dieſelben nicht mehr ausgeſetzt, und ihre Auflö⸗ 
ſung, welche ſachlich ohne Bedenken erfolgen kann, erſcheint demnach als eine 
Nothwendigkeit. Nur die Abtheilung für die Finanzverwaltung (Domainen, 
Jorſten und Realien) wird neben dem Ober⸗Steuerkollegium einſtweilen noch 
aufrecht zu erhalten fein. (Prov.⸗Korr.) 

— Die „Prov. Korr.“ ſchreibt: Bei der Berathung über den 
für die Provinz Hannover bewilligten Propingtalfon ds iſt 
Seitens der Staatsregierung die Abſicht ausgeſprochen worden, 
Behufs Förderung der provinziellen Selbſtverwaltung in ähnlicher 
Weiſe auch den übrigen Provinzen beſondere Fonds aus zuſetzen. 
Seitens mehrerer der jüngſt verſammelten Provinzialſtände find 
demzufolge bereits umfaſſende Anträge in Bezug ke die Regelung 
der provinziellen Verwaltung geftellt worden. Dieſel ben bilden 
zur Zeit den Gegenſtand allſeitiger und ſorgfältiger Erwägung 
zwiſchen den betreffenden einzelnen Miniſterien und dem Geſammt⸗ 
Miniſterium. 


— Der „Zeidl Korr.“ dicken iſt es beſchloſſene Sache, die 


drei bisher beſtandenen heſſiſchen Konſiſtorien zu einem in 
Marburg zu etablirenden zu vereinigen. 


— In Betreff der diesjährigen Herbſtübungen für das 
Gardekorps ſind dem Vernehmen nach Beftimmungen 1 ge⸗ 


troffen, daß daſſelbe nach beendigten > 
AT gegen Ende des Monats Auguft auf eine acht⸗ 
tägige Dauer zu Korpsaufſtellungen in und um Berlin koncentrirt 
werden ſoll, deren Schluß eine große Parade bildet. Dieſen 
Uebungen folgt alsdann unmittelbar ein großes Feldmanöver, wel 
ches ſich unter abwechſelnder Benutzung von Kantonnementsquar⸗ 
tieren und Bivouaks über Friedrichsfelde hinaus nach den Rüders⸗ 
dorfer Kalkbergen hinziehen wird. Sofort nach Rückkehr der Ma⸗ 
növertruppen in ihre betreffenden Garniſonen, und ſpäteſtens bis 
zum 15. September ſoll dann mit der Entlaſſung der eſerven vor⸗ 
gegangen werden. 


— Die Aufnahmebeſtim mungen für das Ka detten— 
korps haben gegenwärtig eine Erweiterung dahin erfahren, daß 
den Söhnen von Unterthanen des Großherzogthums Heſſen bei 
einer Einſtellung als Penſionäre in die gedachte Anſtalt eine gleiche 
Begünſtigung zu Theil werden ſoll, wie ſolches Inländern und 
ebenſo auch den Angehörigen von Unterthanen aller Staaten des 
Norddeutſchen Bundes bereits früher zugeſtanden iſt. 

— Die hier verſammelte Paſtoral⸗Konferenz hat ſich 
heute an erſter Stelle ihrer Tagesordnung mit der durch die Ver⸗ 
handlungen der Friedrichs⸗Werderſchen Synode angeregten kirchli⸗ 
chen Frage beſckäftigt. Die Verſammlung ſtimmte mit großer Ma⸗ 
jorität einer Erklärung zu, welche gegenüber den Irrlehren () des 
Proteſtantenvereins ein Bekenntniß zu dem Glauben und der Lehre 
der Kirche enthält und dem Anſpruch ſehr beſtimmt entgegentritt, 
als gebühre den Anſchauungen jenes Vereins und ſeines Anhanges 
ein Recht, ſich innerhalb der evangeliſchen Kirche zur Geltung zu 
bringen. ben i 

— Zu dem Komité, welches zur Feier des polizeilich verhin⸗ 
derten Welfenfeſtes am 27. Mai einlud, 1 auch 3 ehe⸗ 
malige hannöverſche Offiziere, welche in die preußiſche Armee über⸗ 
getreten ſind. Ihre Namen befinden ſich auch unter der an das 
Polizeipräſidium wegen Verhinderung des Feſtes gerichteten Be⸗ 
ſchwerdeſchrift. Dieſelben find durch ein Reſkript des General⸗ 
Kommandos aufgefordert worden, ſich ſofort darüber zu äußern, 
ob ſie die Komité⸗Liſte unterzeichnet haben. 

— In der Sitzung des Reuß'ſchen (Gera) Landtages vom 6. Juni erſtattete 
Dr. Jäger Bericht über das neue PBreßgefe Der Bericht zollt dem Regle⸗ 
rungsentwurf die höchſte Anerkennung. erſelbe beſeitige nicht nur das Kau⸗ 
tions, und Konceſſionsweſen bezüglich der Preſſe und der Preßgewerbe, fondern 
eben ſo daß Syſtem der polihellichen Sicherungsmaßregeln, als Hinterlegung 


von Pflichtexemplaren, polizeiliche ee ze und die in vielen Fallen 
ganz exorbitanten Strafandrohungen für Preßvergehen. Ferner werde durch 


| eine ganz rationelle, unverſchuldete Beſtrafung ausſchließende Feſtſtellung der 
— In elterlichen Haufe, zu Weißenſee bei Berlin, ſtarb am | 


Reihenfolge, in welcher die bei Herausgabe einer Druckſchrift betheiligten 


k er 
ſonen verantwortlich gemacht werden, eine große Härte der bisherigen reßge 
Der Landtag trat dem Geſetzentwurf überall mit über- 


fepgebung ehoben. t eſetz 
wiegender Majorität bei, nur hinſichtlich der Leihbibliotheken wurde der Kon⸗ 
ceffionszwang feſtgehalten, während die Regierungsvorlage denſelben auch hier 
aufgehoben hatte. 


Breslau, 9. Juni. In dieſen Tagen iſt hier in der Oder⸗ 
vorſtadt die erſte Volksküche eröffnet worden. Um ihre Begrün⸗ 
dung hat ſich namentlich Dr. med. Pinoff weſentliche Verdienfte 
erworben; ſie kann mit Recht als ſein Werk betrachtet werden. 
Im Allgemeinen baſirt fie auf denſelben Grundſätzen und Einrich⸗ 
tungen, wie die Berliner Volksküche. 

Frankfurt a. M, 10. Juni. Die „Frankfurter Zeitung⸗ 
iſt in der Lage zu erklären, daß die von mehreren Blättern ge⸗ 


9 


brachte Nachricht, das Bankhaus Rothſchild beabfihtige nach 
Berlin überzufiedeln, unbegründet iſt. | 
Greifswald, 6. Juni. Nach dem heute om amtlichen Ver⸗ 
eichniß der Studirenden unſerer Univerſität beträgt die Zahl derſelben 442. 
avon gehören der theologiſchen Fakultät 31, der ſuriſtiſchen 18 der mediei⸗ 
niſchen 950, der philoſophiſchen Fakultät 100 an. Außer dieſen 418 immatri- 
kulirten Studirenden ind noch 24, darunter 17 Pharmaceuten, zum Hören 
der Vorleſungen berechtigt. 


Kiel, 10. Juni. Nach amtlicher Mittheilung iſt Sr. Maj. 


b Dampfkanonenboot „Blitz“, von Kadix kommend, am 8. d. in 


Liſſabon eingelaufen. f an 

Sperenberg, 9. Juni. [Das Salzlager.] Im hieſigen 
oft — fiskalischen Bohrwerke werden die Arbeiten unausge⸗ 
ſetzt fortgeſetzt, und iſt bereits eine Tiefe von 847 Fuß erbohrt, wäh: 
rend das Steinſalzlager eine ununterbrochene Mächtigkeit von 554 
Fuß ergiebt und keinerlei Anzeichen der Annäherung des liegenden 
Gebirges vorhanden find; das hangende iſt Anhydrit. Das Reſultat 
übertrifft weit alle Erwartungen und berechtigt zu den günſtigſten 
Ausſichten für die Zukunft, da das Mineral bon vortrefflicher Be⸗ 
ſchaffenheit iſt. Die Arbeiten bieten aber jetzt bei der bedeutenden 
Tiefe des Bohrloches von 13½ Zoll Durchmeſſer große Schwierig⸗ 
keiten dar; dennoch ſoll bis zu 2000 Fuß hinabgegangen werden, 
um die tieferen Gebirgsſtufen zu erforſchen. In Folge des Bohr⸗ 
verſuches auf Staatsrechnung ſind ſeit einiger Zeit drei andere auf 
Privatkoſten auf hieſiger Feldmark in Angriff genommen, die aber 
noch nicht bis zum Skeinſalz durchgedrungen ſind. 

Bremen, 4. Juni. Die Auswanderungsliſten des hieſigen Hafen- 
platzes vom vorigen Jahre ſind nun zuſammengeſtellt und revidirt Nach den 
ungeheuren Fortzügen aus den annektirten Ländern im Jahre 1866 hatte man 
angenommen, es müſſe 1867 nicht nur dort (wo man die Auswanderungs⸗ 
maſſe erſchöpft glaubte), ſondern im Ganzen eine Verminderung eintreten. 
Dies beftätigte ſich gerade in der Hauptſache nicht. Die Menge der Auswan⸗ 
derer über unſere Stadt aus den annektirten Ländern hat ſich nun zwar um 
etwas, doch nicht einmal bedeutend verringert. Allein ſelbſt dies iſt größten. 
theils blos eine ſcheinbare Beſſerung, weil gar Viele aus Furcht vor den bei 
uns geführten Kontrolmaßnahmen unfern Platz vermeiden und lieber über Bel⸗ 
— Holland, Frankreich und England fortziehen. Demungeachtet führt unſer 

remiſches Auswanderungs⸗Verzeichniß von 1867 wieder auf: 6897 Hannno⸗ 
veraner, 2929 Kurheſſen, 383 Naſſauer, 52 Frankfurter und 42 Schleswig ; 
olſteinen. Das Merkwürdigſte ift aber, daß die Zahl der emigrirenden Preu⸗ 
en aus den älteren Landestheilen um die Hälfte zugenommen hat: 21,766 
gegen 14,053 im Jahre 1866; mit den Annektirten find es alſo 32,069 hei⸗ 
mathmüde Preußen (1800 28,802). (Fr. 3.) 
Hamburg, 10. Juni. Einem hier erſchienenen Prospekt 
zufolge emittirt die Norddeutſche Bank auf die 4 ½ prozentige 
Hamburgiſche Eiſenbahnanleihe de 1868 von 10 Millionen Tha⸗ 
lern, vorläufig 5 Mill. Thlr. zu dem Kurſe von 94 %. Die Obli⸗ 
gationen, welche au porteur lauten, find in Appoints zu 1000, 
500 und 100 Thlr. mit halbjährlichen Zinskupons, augeſtell. 


Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Der „Konſtitutionnel“ ſchreibt: Verſchie⸗ 
dene Zeitungen, welche in Luxemburg erſcheinen, haben ſich fit 
einiger Zeit zu Organen von Beſtrebungen gemacht, welche angeb⸗ 
lich in Luxemburg zu Gunſten der Annexion an Frankreich exiſtiren 
re Dieſe Demonſtrationen, welche ein Einſchreiten der betref⸗ 

enden Lokalbehörden hervorgerufen haben, ſind nicht nur geeignet, 
ane 9 5 zu fiören, ſondern fie finden auch noch einen 
eklagenswerthen Wiederhall und verbreiten Unruye und Aufregung 
in Betreff einer Frage, bei welcher allem Anſcheine nach jede Zwei⸗ 
deutigkeit unmöglich ſein ſollte. Die Stellung des Großherzog⸗ 
thums Luxemburg iſt in Wirklichkeit durch die Londoner Konferenz 
im vorigen Jahre geregelt worden; es iſt ſeitdem kein Vorfall ein⸗ 
getreten, welcher irgendwie Zweifel einflößen könnte über den bei 
allen Kabinetten beſtehenden feſten Willen, den damals geſchaffenen 
Stand der Dinge aufrecht zu erhalten. Die neuerdings hier ein⸗ 
getretenen Agitationen haben keine andere Bedeutung, als die, welche 
dec 11 Zeitungspolemik hervorgehen kann. [Ausführlich wie⸗ 
erholt. 

Daſſelbe Blatt meldet, daß der Bericht über das Budget ge⸗ 
ſtern eingebracht worden iſt und daß die Diskuſſion über daſſelbe 
wahrſcheinlich am 22. Juni beginnen wird. 

— Der Kaiſer hat heute Vormittags dem Miniſterrathe prä⸗ 
ſidirt, und iſt um 4 Uhr Nachmittags nach Fontainebleau abgereiſt. 


Der Menſch hat ſeine größten Feinde nicht unter den großen, 
furchtbaren Thieren der Wendekreiſe, ſondern unter den kleinen, 
unſcheinbaren Thierchen, die oft in ſo überwältigender Menge auf⸗ 
treten, daß ein Kampf gegen dieſelben als ein vergeblicher, daß un⸗ 
ſere ſtolze Macht als die Ohnmacht eines Kindes gegenüber der 
rieſigen Machtentfaltung dieſer winzigen Weſen erſcheint. 

Es iſt bekannt, daß ſeit uralten Zelten die Verwüſtungen, welche 
die Heuſchrecken anrichteten, als eine der furchtbarſten Plagen der 
Menſchheit gegolten haben, daß ferner die Termiten zwiſchen den 
Wendekreiſen in dem Maße alle vegetabiliſchen und animaliſchen 
Stoffe zerſtören, daß durch ſie, wie A. v. Humboldt mittheilt, einſt 
faſt alle hiſtoriſchen Dokumente Mexikos vernichtet wurden, und 
daß ſelbſt Häuſer und Paläſte ihnen zum Ofer gefallen ſind. Aber 
auch in unſeren gemäßigten Zonen treten bisweilen manche In⸗ 
ſekten in ſo furchtbar verwüſtender Weiſe auf, daß der Untergang 
vieler Quadratmeilen Waldes durch ſie herbeigeführt wird. 

Während die der Landwirthſchaft ſchädlichen Inſekten meiſtens 
unmittelbar den Ertrag der Felder verringern, indem ſie denſelben 
ſogar bis in die Vorrathsräume verfolgen, ſchaden die Feinde des 
Waldes dem Menſchen weniger, indem ſie die Maſſe der Walder⸗ 
zeugniſſe verzehren oder verringern, als vielmehr dadurch, daß ſie 
wichtige Lebensorgane der Bäume vernichten und durch dieſe Ver⸗ 
nichtung mittelbar den Tod derſelben herbeiführen. e 

Von den Inſekten find es hauptſächlich einige Schmetterlinge 
und Käfer, welche ſich als die furchtbarſten Feinde des Waldes be⸗ 
rüchtigt gemacht haben. Es find dies unter den Schmetterlingen 
vornemlich die Nonne und der Kiefernſpinner, und unter den Kä⸗ 
fern der Fichtenborkenkäfer. Wir wollen es verjuchen, unſern Leſern 
ein Bild von den furchtbaren Verwüſtungen, welche die kleinen 
Thierchen atheilt die im Stande ſind, zu entwerfen. 5 

Man theilt die Schmetterlinge bekanntlich in Tag⸗, Däm⸗ 
merungs⸗ und Nachtfalter. Erſtere kennzeichnen ſich durch ihre be⸗ 
ſtimmte und ſcharfe, meift brillante, Farbenvertheilung, ſowie durch 
die in ruhender Stellung aufrecht ſtehenden, an einander gelegten 
Flügel, während die Dämmerungs⸗ und Nachtfalter meiſtens eine 
wenig markirte und unſcheinbare Zeichnung haben und die Flügel 
in figender Stellung ſeitwärts niedergeichlagen tragen. Eine der 


Die Feinde des Waldes. | 


3 
Der Laut Botſchafter, Graf Goltz, reiſt Sonntag zur Kur 
nach Ems. 


— „Patrie“ zufolge beabſichtigt die italieniſche Regierung, 
ihre Pariſer Geſandtſchaft zum Rang einer Botſchaft zu erheben. — 


Dem Vernehmen nach begiebt ſich der Kaiſer Mitte Auguſt nach 
Korſika, um der Säkularfeier zur Erinnerung an die Einverleibung 
der Inſel Korſika in Frankreich beizuwohnen. 


Belgien. 
Brüſſel, 9. Juni. Das Reſultat der Deputirtenwahlen iſt 
jetzt endgültig bekannt. Die Liberalen haben zwei Stimmen 92 
wonnen. Die Repräſentantenkammer beſteht gegenwärtig aus 74 
Liberalen und 50 Klerikalen. 


Italien. 

Florenz, 9. Juni. Deputirtenkammer. Der Antrag, die 
auf den Namen ausländiſcher Inhaber lautenden Rententitel von 
der Beſteuerung auszunehmen, wurde mit großer Majorität abge⸗ 
lehnt und Artikel 4 des Vermögensſteuergeſetzes angenommen, durch 
welchen nur die Anleihe vom März 1855 für ſteuerfrei erklärt wird. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 6. Juni. In Anlaß der Geburt des Groß⸗ 
fürften wurde allgemein eine Am neſtie der wegen politiſcher Ver⸗ 
fuse Verurtheilten erwartet. Der am Tage der Taufe des Groß⸗ 
ürſten erlaſſene Befehl wegen Kürzung der Dienſtzeit der Militär⸗ 
perſonen niederen Grades enttäuſchte dieſe Erwartungen und es 
wurde allgemein geglaubt, daß die letzten Agitationen der revolutio⸗ 
nären Propaganda im Königreich Polen einer gewiſſen Partei am 
Hofe, die in einer hohen Perſönlichkeit ihre Spitze hat, als Hand⸗ 
habe zur Influirung auf dieſe humanen Abſichten des Monarchen 
gedient hätten. Nun bringt endlich der heutige „Senatsanzeiger“ 
dieſes längſt erwartete Amneſtiedekret, allerdings etwas. Sei es 
nun, daß der weitläuftige Inſtanzenzug der kaiſerlichen Ukaſe — 
aus der Allerhöchſten Kanzlei an den Chef der Gendarmerie, von 
dort mittelſt des Juſtizminiſteriums an den dirigirenden Senat, — 
dieſen Erlaß verſpätet, oder daß ihn der glänzende Sieg der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen und die Eroberung Samarkands beſchleunigt hat, 
die Ausdehnung der Amneſtie ſelbſt auf die ſchwer kompromittirten 
politiſchen Verurtheilten übertrifft die Erwartungen aller mit den 
hieſigen Verhältniſſen näher Vertrauten. Der Gnadenakt kommt 
allen wegen politiſcher Vergehen bis zum 1. Januar 1866 Verur⸗ 
theilten zu gut, ſofern dieſelben nicht zugleich des Mordes und Rau⸗ 
bes überwieſen worden; — es ſind alſo von demſelben die ſoge⸗ 
nannten Hängegendarmen und die am Komplott auf das Leben des 
Monarchen vom 4. April Betheiligten ausgeſchloſſen. Der Ukas 
ſondert die Begnadigten nach Kategorien und klaſſifizirt demge⸗ 
mäß die Begnadigung ſelbſt. Alle zur Zwangsarbeit in Sibi⸗ 
rien Verurtheilten werden aus den Arreſtantenkompagnien ent 
ale und erhalten die Berechtigung, ſich im öſtlichen Sibirien frei 
anſiedeln zu dürfen; die zur Anſiedelung Verurtheilten können ſich 
fortan als Handwerker, Gewerbtreibende und Einwohner in den 
Städten Sibiriens niederlaſſen, mit allen Rechten ſtädtiſcher Be— 
wohner, jedoch die Wählbarkeit zu Kommunalämtern ausgenommen; 
die nach Sibirien unter Verluſt ine bürgerlichen Rechte Verſchick⸗ 
ten erhalten dieſe Rechte, mit Au enahme des Wahlrechts und der 
Theilnahme an Kommunalämtern, wieder; ſämmtliche nach Sibi⸗ 
rien deportirten Ausländer werden gänzlich begnadigt und unter 
Verbot der Rückkehr in das Ruſſiſche ſofort über die Grenze eskor⸗ 
tirt; alle Theilnehmer an den Unruhen in Polen, die bei ihrer Ver⸗ 
urtheilung noch nicht 20 Jahre alt waren, werden gleichfalls gänz⸗ 
lich begnadigt und dürfen, wenn fie aus dem Königreich Polen find, 
dahin zurückkehren. (Poſt) 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiana, 5. Juni. Mit der norwegiſch⸗-ſchottiſchen 
Telegraphen⸗Angelegenheit ſcheint es jetzt Ernſt zu werden. 
Die Direktion der Geſellſchaft, welche ſich zum Zweck der Anlegung 
gebildet hat, iſt von den Aktionären ermächtigt, zur Anſchaffung des 
Kabels zu ſchreiten, ſobald mindeſtens 55,000 Pfd. St. gezeichnet 
ſind. Bis jetzt beträgt die Zeichnung 24,000 Pfd. St. — Während 
Familien dieſer Nachtfalter bilden die Spinner, die daher ihren 
Namen haben, weil ſie ſich in einem Geſpinnſte verpuppen. Zu 
dieſer Familie der Spinner gehöreu auf der einen Seite die dem 
Menſchen ſchädlichſten Schmetterlinge: Die Nonne, der Kiefern⸗ 
ſpinner u. |. w., auf der andern dagegen derjenige Schmetterling, 
welcher die rauſchende Seide für das ſchöne Geſchlecht liefert, aus 
deſſen Geſpinnſt ſeit vielen Jahrhunderten Milliarden von Centnern 
Seide bereitet worden find — der Seidenſpinner. So nahe mit 
einander verwandt ſind diejenigen Thiere, welche dem National⸗ 
wohlſtande häufig die tiefſten Wunden geſchlagen haben, mit einem 
anderen Thiere, welches in vielen Ländern ſeit Jahrhunderten enorm 
zur Hebung des National⸗Wohlſtandes beigetragen hat. 

Es iſt bekannt, daß der Schmetterling vier Verwandlungs⸗ 
ſtufen durchzumachen hat. Aus dem Ei entwickelt ſich die Raupe, 
welche in kurzer Zeit durch maſſenhafte Konſumtion ſtark heran⸗ 
wächſt; die Raupe verpuppt ſich, wobei ſie bereits die Grundformen 
des künftigen Schmetterlinges annimmt, und aus der Puppe ent⸗ 
wickelt ſich der Schmetterling, der nach kurzem Daſein, nachdem er 
durch Legen der befruchteten Eier für Font ane ſeiner Art ge⸗ 
ſorgt hat, dahinſtirbt. In drei Phaſen ſeiner Entwicklung nimmt 
der Schmetterling demnach keine Nahrung zu ſich; dagegen iſt ſeine 
Konſumtion um ſo beträchtlicher in dem Raupen⸗Zuſtande. Es iſt 
alſo eigentlich nicht der Schmetterling, ſondern die Raupe als Feind 
unſerer Waldungen zu betrachten. 

Die Nonne (Phalaena Bombyx monacha L.) hat in ihrem 
Zustande als Schmetterling Vorderfluͤgel mit braunſchwarzen Zick⸗ 
zacklinien auf reinmeißem Grunde und weißgraue Hinterflügel. 

Die grauweiße Raupe iſt etwa 2 Zoll lang und zeigt zahlreiche 
Haarbüſchel; die Puppe iſt Anfangs dunkelgrün, dann bronzebraun; 
die röthlichen Eier werden in den Riſſen der Baumrinde in Grup⸗ 
pen von 5 bis 50, ſelbſt 150, abgelegt. Der Schmetterling fliegt 
im Juli und legt ſeine Eier ab, aus welchen die jungen Raupen 
Ende April oder Anfang Mai des nächſten Jahres auskriechen; die 
Verpuppung tritt ein im Juli, das Auskriechen des Schmetterlings 
erfolgt nach 14 Tagen. Die Nahrung der Nonnenraupe beſteht in 
Laub und Nadeln, wobei ſie ſtets nur das untere Ende am Stiele 
abfrißt und das obere Ende 3 läßt. 

Bisher waren die größten Verwüſter der deutſchen Kiefern⸗ 


die däniſche Fiſchereigeſellſchaft im Nordmeer nicht glücklich geweſen 


iſt, haben die norwegiſchen Eismeerſchiffer einen vortrefflichen Fang 


gethan, nämlich 4348 junge und 1600 alte Seehunde auf der einen 
Brigg „Eismeer“, Kapitän Melſom, während Nachrichten von 8 
andern Schiffen von einer verhältnißmäßig ebenſo großen Anza 
melden. Das Schiff „Hoffnung“ hatte bereits am 3. Mai 7300 
junge und 1921 alte Seehunde gefangen. 


5 Amerika. 

Waſhington, 8. Juni. Nach der vom Sekretär des Staatz, 
ſchatzes veröffentlichten monatlichen Aufſtellung belief ſich die Schuld 
der Vereinigten Staaten am 1. Juni auf 2643 ½ Mill. Doll, 
mithin 4 Mill. mehr als am 1. Mai. 


Im Staatsſchatze befanden ſich am 1. Juni 133½ Millionel 


baar, 5'/, Millionen weniger als am 1. Mai. 
a (T. B. f. N., pr. atlantiſches Kabel.) 

Aus Mexiko brachte der am 25. d. in Havanna angekom 
mene Dampfer von Vera Cruz Nachrichten ede Inhalts 
Die revolutionäre Bewegung gegen die Regierung von Juarez un 
für die Anſprüche des Generals Ortega iſt im Zunehmen begriffen, 
An der Spitze derſelben ſteht General Aurelio Rivera, unterſtüßz 
von den Generälen Negrete, Mendez, Jimenez, Cepeda, ſowie von 
vielen anderen höheren Offizieren in der mexikaniſchen Armes 


Viele Parteigänger Santa Annas ſchließen ſich der Bewegung an. 
Die Inſurgenten gewinnen mit jedem Tage an Macht und haltel 

Ä Eine andere Schaar vol 
Aufrührern hatte den Diſtrikt von Palpau beſetzt und die Stadt f 


ſchon die Ajusko⸗Berg⸗Regionen beſetzt. 


mit dem Rufe: „Marquez und Regentſchaft“ eingenommen. 3 


Militär⸗Kolonien wurden in Yufatan von der mexikaniſchen Re“ 


gierung gegründet. 


Vom Reichstage. 
19. Sitzung des e Reichstages. 
ortſetzung. 

Vräfident Delbrück: Ich habe zunächſt einen thatſächlichen Irrthum J 
berichtigen. Sowohl der frühere Bundestag als der Bundesrath haben S 
ventionen, wie die jetzt beantragte, niemals für ſich beſchloſſen, fondern ſic 
nur als das Organ zur Vermittelung der geftellten Anträge an die Einzelte“ 
gierungen betrachtet. Von dieſen letzteren iſt dann die Bewilligung 1 

at 


Was die Anfrage ze des Londoner Rechtsſchuzvereins betrifft, fo irrt 
der Vorredner in der Faſſung des vorjährigen Beſchluſſes. Der Reichstag 
fi) darauf beſchränkt, den Bundeskanzler aufzufordern, Erkundigungen e 
zuziehen, und . nach dem Ergebniß berielben dem Verein Unterftügung zu ge⸗ 
währen. Dieſer Aufforderung iſt Folge gegeben worden, das Neſuſtat del 
Erkundigungen war fedoch nicht derart, den Bundesrath zu beſtimmen eil 
Subvention zu beſchließen. Obwohl anzuerkennen iſt, daß der Verein in e 
zelnen Fällen ſehr ſegensreich gewirkt hat, ſo bietet er in ſeiner Organiſa 
doch nicht diejenige Garantie, wie ſie bei einer Unterſtützung Seitens der 
gierungen erforderlich iſt. Ueberdies ift konſtatirt, daß von den großen reſpe 


1. 


tablen deutſchen Firmen in London, die der Sache nahe ſtehen und jedenfals 


ein Urtheil darüber haben, ſich keine an dem Verein betheiligt hat, ein Um“ 


ſtand, der um fo mehr ins Gewicht fällt, als dieſelben fonft ſich von keinen 


a en Unternehmen zurückzuziehen pflegen. 
g. 


nicht die Rede. Es handelt ſich um eine Ehrenpflicht. Man hat oft geſagt 
der Main ſei nur eine Kohlenſtation auf dem Age zur Einigung eum 


deutſchlands, laſſen Sie es denn unſer Beſtreben ſein, dieſen Weg dadurch ab; 
auen daß wir, wenn nicht materielle, Jod möglichft viele geiſtige Antnüp 


ungspunkte an den Süden ſuchen. Parzelliren wir die deut 
nicht, ſondern ſeien wir in dieſer Frage großdeutſch! (Sufimmung) ia 


1 fl — 
Abg. v. Hennig: Ich kann mich dem Antrage, jährlich eine beſtimmie 


Summe für den genannten Zweck auszuſetzen, nicht anſchlleßen. 


Präsident Simſon: Ich habe Ihnen mitzutheilen, daß mir ſoeben elne 
Aenderung des Antrages von dem Antragſteller zugegangen iſt. Derſelbe be“ 
antragt jetzt, den Bundeskanzler iu erſuchen, dahin zu wirken, daß für das ger“ 


maniſche Muſeum in Nürnberg eine Unterſtützung gewährt werde. 
Abg. v. Hennig: In dieſer Faſſung ſchließe ich mich dem Antrage all 
Seitdem die großen 


ßeren Städten damit vor, Kunft- und Gewerbemuſeen zu eröffnen. Ich hoffe 
daß man dieſen ebenſowenig wie dem Nürnberger Muſeum feine Unterſtutzung 
verſagen wird. Daß der Abgeordnete von Rabenau den Antrag dadur 
unterſtützen glaubt, daß er der nationalliberalen Partei Vorwürfe wegen i 
Verhaltens in der Marinefrage macht, bedaure ich ſehr. Den Ausdruck „klein“ 


iche Zankereien“, mit dem er unſere Beſchlüſſe bezeichnete, weiſe ich mit Ent 


I 
ſchiedenheit Ei 
Abg. Miquel befürwortet gleichfalls den vorliegenden Antrag. 


und Fichten⸗Wälder der Kiefernſpinner und Borkenkäfer geweſen 
aber beide ſind in ihren Leiſtungen durch die Nonne überflügel 
worden. Der Grund, weswegen die Laubhölzer weniger vom Rau’ 
penfraße leiden, liegt darin, daß fie im Stande find, die abgefreſſe⸗ 
nen Blätter zu erfegen, während die Nadelhölzer dies nicht vermöͤ⸗ 
gen und faft immer abſterben, ſobald fie an den Nadeln ihre, Ath⸗ 
mungs⸗ Organe“ verloren haben. — Es iſt hauptſächlich Oſtpreußen 
eweſen, deſſen Waldungen in der Neuzeit durch die Nonne auf dad 
Furchtbarſte verheert worden ſind. 

Am 29. Juli 1853 zeigte ſich im Rothebuder Forſt in Oſt⸗ 
preußen zum erſten Male der Nonnen⸗Schmetterling in unzähligen, 
wolkenartigen Maſſen, vom benachbarten Polen durch einen Süd“ 
wind herübergetrieben. Es ſah im Walde aus, wie bei Schneege⸗ 
ſtöber, und die Bäume erſchienen von den zahlloſen Schmetter’ 


lingen wie beſchneit. Bereits ſeit einigen Jahren hatte die Nonne 7 


in Polen gehauſt, und viele der dortigen Gutöbefiger hatten, um 
das Ungeziefer los zu werden, ganze Waldungen niederbrennen 
laſſen. — Sobald die Nonnen⸗Schmetterlinge in dem Rothebudet 
Forſte erſchienen, ließen die preußiſchen Forftbehörden Jagd auf die 
ſelben machen und es wurden ca. 1½ Millionen weibliche Falter 
geſammelt. Auch nach Ablegen der Eier ließ man vom Auguſt bi 
zum Mai des nächſten Jahres andauernd Eier ſammeln. Man 
zahlte für das Loth 5 Sgr. und es wurden abgeliefert 300 Pfd« 
d. h. etwa 150 Millionen Eier. 

„Trotzdem nun mit der größten Sorgfalt alle Bäume auf einer 
Fläche von 14,500 Morgen abgeleſen worden waren, wobei man 
auf manchen Fichten 2 Loth (30,000 Eier) fand, zeigten ſich im 
Frühlinge 1854 doch unzählige Raupen. Vergeblich ließ man die 
Bäume ſpiegeln, d. h. die in kleinen Häufchen (Spiegeln) zuſam' 
menſitzenden, noch ſehr jungen Raupen tödten. Binnen Kurzem, 
bis Mitte Juli, waren 800 Morgen Fichten vollkommen kahl ge⸗ 
freſſen. Es ftellte 1 dabei heraus, daß die Kiefern durch den 
Raupenfaß nicht fo ſehr litten, als die Fichten. — Nachdem die 
Schmetterlinge Anfangs Auguſt ausgekrochen waren, ließ man die“ 
ſelben bei Tag und Nacht tödten, indem man Nachts mächti e Leucht. 
feuer im Walde anzündete. Es hatte alle dieſe Mühe aber nichts 
en denn als Ende Auguſt die Schmetterlinge ihre Eier abge“ 
egt hatten, erſchienen nicht allein die Bäume, ſondern auch die 


ebert (Sachſen): Ich gehöre gewiß zu denen, die einer jeden 
Ueberſchreitung der Kompetenz ee von einer ſolchen iſt hier laber 


Induſtrleausßtellungen uns gezeigt haben, daß wir in der 
Entwickelung der Kunſtinduſtrie zurückgeblieben ſind, Seht man i vielen ged“ 


4 


Et 
würde auch für die erſte Faſſung geſtimmt haben, ſchon deshalb, weil dem Hauft 


— . 


de go 
Bollparlaments endlich die langweilige Einrede der Inkompetenz los zu wer⸗ 
Den, man ſcheine aber hier noch ängftlicyer damit zu fein, als die Freunde aus 


Sch 
tenz, das ſei ein allgemeines Menſchenrecht. 
> Ubg. v. Rabenau erklärt, daß er den Ausdruck „kleinliche Zänkereien“ 
nur in der Hitze des Affekts gebraucht habe; wenn derſelbe Jemand beleidige, 
nehme er ihn gern zurück. 
Abg. Lasker: Sowohl in meinem eigenen Namen wie im Auftrage des 
leider wegen Krankheit abweſenden Abg. v. Vincke lege ich Verwahrung ein ge⸗ 
k die Aeußerungen des Herrn Präſidenten des Bundeskanzleramtes über den 
tsſchutzverein zu London. Derſelbe hat ſich gebildet unter den er 
Verpältnifien und trotz der größten Schwierigkeiten Außerordentliches geleiſtet 
Iq erinnere Sie nur an die bedeutenden Opfer an Zeit und Geld, die man ge⸗ 
bracht hat, um einem armen Deutſchen das Leben zu retten; es wurden von 
dem Verein allein zu dieſem Zwecke 10,000 Thlr. aufgebracht, ein Reſultat, 
Neun man freilich in Deutſchland ſchwerlich ein Beiſpiel anzuführen hat, we. 


waben. Um eine Schenkung 5 machen, dazu bedürfe man keiner Kompe 


nicht, welchen Maßſtab derjenige, welcher dem Herrn Präfidenten Bericht er⸗ 
Rattet hat, angelegt haben mag zur Beurtheilung, ob eine 8 
oder nicht, ich nenne Ihnen den Bankier Baron v. Erlanger als Mitbegründer 
h des Vereins und glaube damit die Legitimation der Refpektabilität geführt zu 
baben. Der Borfigende ift —— der Buchhändler Trübner, ein Name, 
der von allen Deutſchen geachtet iſt. offictellen Kreiſen mag der Verein 
lich weniger Anerkennung finden, denn man iſt hier über dieſe Konkurrenz 
der Vertretung des Rechts nicht ſehr gut geſtimmt; dieſer Umſtand mag 
manche reſpektable Firma den Beſtrebungen fern halten Es ift aber noch ein 
anderer Grund. Wenn es ſich aber darum handelt, unter eine Subſkriptions. 
Lifte einige Pfund zu zeichnen, fo mögen jene Herren gern bereit fein; es ift 
Aber ein großer Unterſchted, ob man einige Thaler dan die oder fi perſöͤnlich 
einer Mühewaltung unterzieht, und zu der letzteren find die reſpektablen Firmen 
abeiceinlich weniger bereit. Die Vertretung unſerer Landsleute im Aus 
Geldau ndung unterſtützend annehmen, Dank und Aufmunterung verdienen, 
und 2 deshalb wen 5; wenn hier vor der Vertretung des deutſchen 
Wale Ausſagen gemacht werden, die mit Dank nicht gleichbedeutend ſind. 
fall. 


Abg. Dr. Harnier: Die deutſche Wiſſenſchaft zu fördern, iſt eine natio⸗ 
nale Abeenſchuld, die wir tilgen müſſen. Ich bitte Sie, den Antrag des Abg. 
d. Frankenberg anzunehmen. * 

Abg. v. Binde (Oldendorf) erklärt ſich für die jetzige Faſſung des Antra⸗ 
Be, verwahrt ſich aber gegen den bei der Begründung deſſelben vom Antrag⸗ 

eller gebrauchten Ausdruck, daß der Militarismus in Preußen den Süden zu- 
Taſchrecke. Gleichzeitig verwahrt er die Verwaltung des Kriegsminiſteriums 
egen den vom Abg. Kirchmann ihr gemachten Vorwurf zu . er Härte. Nir⸗ 
gend werde die Armee mit ſolcher Humanität behandelt wie in Preußen. 
Der Antrag des Abg. Graf Franckenberg wird demnachſt faſt einſtimmig 
enommen. 5 
tom Von dem Dispoſitionsfonds des ET find für die Prozeß ⸗ 
miſſion monatlich 2700 Thlr. angeſetzt. 
Ale. v. Kir . det dies B etwas hoch bemeſſen, da die 
Rommiilion außer den hiefigen nur fünf auswärtige Mitglieder und zwei unbe⸗ 
ſoldete Aſſeſſoren zählt. Was die Art der Arbeit in der Kommiſſion betreffe, 
b fei es vielleicht vortheilhafter geweſen, durch dieſelbe nur en Grund» 
ae der neuen Civilprozeßordnung feitftellen zu ef Die Abfaſſung der 
Einzelnen Paragraphen hätte man von einzelnen Mitgliedern ausführen laſſen 
können, wodurch eine Menge Zeit geſpart worden wäre. Hinsichtlich der Zu. 
ſammenſetzung der Kommiſſion bedauert er den Mangel an Anwälten, die man 
in derſelben Zahl wie die Richter hatte zuziehen müflen; endlich ſei es durchaus 
dicht zu billigen, daß man die Arbeiten nicht an die Oeffentlichkeit treten laſſe. 
Im Haufe felbft bei der Berathung konne ein fo umfaſſendes Geſetz nicht mit 
der erforderlichen Gründlichkeit erwogen werden, es ſei deshalb nöthig, die 
Stimmen der Wiſſenſchaft vorher darüber zu hören und dem Publikum Gele⸗ 
it zu geben, ſeine Wünſche zu äußern. — Die Kommiſſton über Hypothe⸗ 
ankweſen jei ebenfalls bereits ſeit dem November v. J. zuſammen; das 
Vorgehen mehrerer Städte drohe 5 Deialäe zu ne auf 2 Re⸗ 
tar nicht mehr das anfangliche Gewicht gelegt werde. — Gegen den Vor⸗ 
* hai er ſich in ee e An tat entfernt babe, bemerke er, 
daß es ein Recht der Volksvertretung jet, nicht nur über die Zahlen des Bud⸗ 
gets zu ſprechen, ſondern an die betreffende Poſition An gde t etwaige Be⸗ 
werden über die Organiſation oder Verwaltung des in Rede ſtehenden Ver- 
tungszweiges zu knüpfen. Dem Abg. v. Binde gegenüber beru 
die ſtenographiſchen Berichte, daß er das tadelnde Urtheil über die Behandlung 
105 Armee nicht als ſein eigenes, ſondern als das in Süddeutſchland herr⸗ 
end . ; 

Abg. dcr N 1 gude die Höhe der für die Prozeß Kommiſſion ausgeſetzten 
Mittel bei der Größe der Kommiſſton nicht auffallend; ebenſowenig könne er 
der Anſicht des Vorredners anſchließen, daß es beſſer wäre, wenn die Kom ; 
fon nur die leitenden Grundſätze aufgeſtellt und die Ausarbeitung des Ent- 
durfs der Prozeßordnung Einzelnen überlaſſen hätte, dagegen ftimme er mit 
dem Abg. v. Kirchmann bezüglich der Zuſammenſetzung der Kommiſſion und 
der Veroffentlichung ihrer Arbeiten vollkommen überein. j 

Der Etat des Bundeskanzleramtes wird hierauf ohne Widerſpruch ge⸗ 


ehm N 
3 des Reichstages ſetzt für Remunerationen und 


De ür das Bureau ee 
Wessab ngen 4140 2 aus, zu Bureaubedürfniſſen 10,700 Thlr., zur Un⸗ 


rma reſpektabel iſt Vertretung in Ungarn auch für den internationalen 


e er fi) auf | deshalb hätte man die Worte „Erſte Rate“ 


| 


3 


mpetenz dazu beſtritten worden ſei. Er habe gehofft, mit Schluß des | terhaltung und Ergänzung des Mobiliars und Reinigung und Heizung der Lo⸗ 


kalien 1000 Thlr., für die Stenographie 3318 Thlr.; für die Amtswohnung 
des Praſden en 400 Thaler im Hane 20,563 Thaler. Alle dieſe Bofitionen 
werden ohne Debatte genehmigt. 

Der Etat für die Konſulate des Norddeutſchen Bundes verlangt an fort- 
dauernden Ausgaben für die General-Konſulate 105,150 Thlr. für die Kon⸗ 
—— 5 8 Thaler. An 45 az Ge . 

ureaukoſten u. ſ. w 55 lr., tionsfon Ir im Ganzen 
275,650 Thir. 00 Thlr., Dispofitionsfond 19,000 Th 3 

Abg. Schleiden macht den Bundesrath darauf aufmerkſam, den Be⸗ 
ſchluß des Hauſes vom Oktober v. J. über en Ma der Bundeskon⸗ 
ſuln nicht aus dem Auge zu verlieren, 

Abg. Dr. Friedenthal beantragt, fo ſchleunig wie möglich in Peſth⸗ 
e Bu Srrichten. Der Antragſteller motivirt den Antrag 
durch einen Hinweis auf die Wichtigkeit des Platzes als Centralpunkt von Un⸗ 
garn, das einen eminenten, täglich wachſenden Verkehr in Robftoffen aller Art 
nach Norden und Weſten treibe. Die Handelskammern von Breslau und 


von einer reſpektablen noch von einer nicht reſpektablen Firma. Ich weiß Stettin hätten bereits früher die Initiative in dieſer Frage ergriffen, doch bei 


0 Mal ee die 
{ enbahnverkehr von 
großer Wichtigkeit. Im vorigen Jahre, wo in Ungarn eine Maſſe von Ge- 
treide vorhanden war, erzielten franzöſiſche Agenten durch perſönliche Unter⸗ 
handlungen ſehr günſtige Bedingungen für ihren Import, hätte der Nord⸗ 
deutſche Bund einen geeigneten Vertreter dort ehabt, ſo würden wir unſern 
darbenden Landesleuten in Oſtpreußen einen weſentlichen Dienſt haben leiſten 
können. Die beſtehende Geſandtſchaft in Wien erfüllt bei Weitem nicht den 
Zweck den ein Konſulat in Peſt. Ofen haben würde. Die Ungarn feien keine 
Freunde von Schreibereien, ſondern liebten es, ihre Angelegenheiten im per⸗ 
fönlichen Verkehr zu erledigen. Durch einen Konſul am Orte ſelbſt würde 
man deshalb viel mehr ausrichten, als auf diplomatiſchem Wege von Wien 
aus. Er bitte, wenn man ſeinem Antrage Folge gebe, die Stelle nicht durch 
einen Wahlkonſul, ſondern durch einen Berufskonſul zu ve Er habe diefe 


den damals obwaltenden Schwierigkeiten ohne DIE, 


e iſt eine ſo heilige Sache, daß Manner, die ſich derſelben mit Arbeit und | Beftimmung in feinen Antrag nicht aufgenommen, weil fie Sache der Exeku⸗ 


tive ſei, er glaube aber, nur ein Berufskonſul werde dort feinem Zwecke in vol⸗ 
lem Umfange entſprechen. : 

Geh. Legationsrath König erklärt, daß der Bundesrath bereit ſei, das 
in Rede ftehende Konſulat zu errichten. Man habe es bisher unterlaſſen müj- 
5 weil die öſtreichiſche Regierung Bedenken getragen habe, in Binnenpläge 
remde Konſuln zuzulaſſen. Davon fet man jetzt zurückgekommen, ein franzö⸗ 
ſiſcher Konſul ſei bereits in Peſt⸗ Ofen ernannt und man werde deshalb fetzt 
ungefäumt vorgehen. Dem Wunſche betreffs des Berufskonſuls werde ent⸗ 
ſprochen werden, da auch der Bundesrath überzeugt ſei, daß nur ein ſolcher 
ſeinem Zwecke entſprechen werde. 

Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen und werden ſämmt⸗ 
liche Poſitionen ohne weitere Debatte genehmigt. Es folgt der Marine» Etat. 

Abg. Tweſten (zur Geſchäftsordnung): Da verlautet, daß der Bundes⸗ 
ratb in Berathung darüber getreten ift, eine größere Summe für den Marine⸗ 
Etat anzuſetzen, bitte ich dieſen Etat von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen. 

Abg Fries widerſpricht dieſem Antrage. Es ſei nothwendig, zunächſt die 
Frage zu erörtern, ob eine Bundesanleihe nothwendig ſei oder nicht. 

Bundeskommiſſar Debrück beftätigt die Richtigkeit der vom Abg. Twe⸗ 
ſten angeführten Thatſache. 

Der Antrag Tweſten wird angenommen. 

„Es folgen die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben; in Summa 
3,594,500 Thaler; (437,441 Thaler mehr als im vorigen Jahre); darunter 
19850 T5 . ve e nn für den N erſte Rate; 

‚29 r. für die »Polt- und 324,945 für die Telegraphen⸗Verwaltung; der 
Reſt nr ür 70000 er een + 

u den 150,000 Thlrn. für die Erwerbung eines Grundſtücks, bemängelt 
Ab. Gebert, daß ein Plan dafür noch nicht eee ſo daß man die erfor⸗ 
derliche Geſammtſumme noch gar nicht überfehen konne. Eine jo unbeſtimmte 
Bewilligung könne man nicht aus; rechen. 2 

Abg. v. Hoverbed pflichtet ihm bei. 

Bundeskommiſſar Delbrück erklärt, noch nicht in der Lage zu fein, einen 
genauen Plan vorlegen zu können; der Reichstag müſſe erſt ausſprechen, ob er 
uberhaupt gewillt ſei, eine Bewilligung für die — eines Grundſtücks 
für den Bund in Berlin zu machen. Dann ſei es erſt möglich, Näheres über 
das Grundftüc ſelbſt und deſſen Preis zu beſtimmen. Der Zweck des Grund- 
ftüds ſei zunächft Räumlichkeiten herzuſtellen für die Unterbringung des Bun⸗ 
desraths und Bundeskanzleramtes, event. aber auch für den Reichstag und das 
Zollparlament. Hierfür wurden aber wohl 1 ee Thaler nicht genügen, 

ugeſetzt. 

Die Abgg. v. Hoverbeck, 8 N cht, Waldeck und 
Las ker erklären wiederholt, daß man eine ſo unbeſtimmte Etatspoſition für 
einen noch unbeſtimmten Zweck in unbeſtimmter Höhe unmöglich bewilligen 
könne, es müſſe erft ein Plan mit einem Koſtenanſchlag vorgelegt werden. 

Die Abgg. Wedemeyer und v. Blanckenburg ſprechen für fofortige 
ai letzterer ſtellt den eventuellen Antrag, die Worte: „Erſte Rate“ 
zu ſtreichen. 

Bundes-Kommifjar Delbrück erklärt auf die wiederholten Interpella- 
tionen, daß er definitivere Zahlen noch nicht angeben könne; es ſei allerdings 


im Bundeskanzleramt ein vorläufiger Plan aufgeſtellt, der auch ſchon die Ge⸗ 


nehmigung des Königs erhalten habe; derſelbe ſei aber noch nicht zur Dis- 
kuſſton im Bundesrakhe gelangt; er könne ihn deshalb dem Haufe noch nicht 
mittheilen; er wolle ſich aber bemühen, die Sache zu beſchleunigen und mög- 
lichſt bald das weitere Ergebniß mittheilen. 


8 
förmlich inkruſtirt az 
So kam denn im nächſten Frühlinge, 1855, ein ganz 
Börter Raupenfraß zur Entwickelung. Wenn man durch den 
ing, hörte man, wie es von den Bäumen ununterbrochen von dem 
erabfallenden Unrathe der Raupen herabrieſelte, wie bei einem 
arken Regen; dieſer Unrath ſammelte ſich unter den Bäumen oft 
in einer Höhe von einem halben Fuß an. N 
1 Gleichzeitig mit dieſem unerhörten Raupenfraße fand eine 
dars enorme Vermehrung von andern Inſekten ſtatt, von welchen 


uner⸗ 


einen als mächtige Bundesgenoſſen des Menſchen in dem Kampfe 
en die Raupen auftraten, während die anderen den durch die 
aupen verurſachten Schaden noch vermehrten. Vergeblich wäre 
feder Kampf des Menſchen gegen dieſe Milliarden von Raupen ge⸗ 
eſen, wären ihm nicht jene kleinen, aber e Bundesge⸗ 
oſſen zu Hilfe gekommen. Theils ihrer Mitwirkung, theils aber 
wahrſcheinlich einer Seuche, welche die Nonnenraupe ergriff, 
war es zu verdanken, daß im Jahre 1856, alſo ein Jahr nach dem 
furchtbaren Raupenfraße, faſt kein Exemplar der Raupe in den oſt⸗ 
weußiſchen Forſten mehr zu finden war. Es halten überhaupt faſt 
e 
un) entaupe einen dreijährigen Zeitraum inne, jo daß man vor 
finde 


> Von den Bundesgenoſſen des Menſchen entwickelten ſich wäh. 


iptſächlich die Schlupfwespen oder Ichneumoniden. Dieſe 
Werden noh eee die Stubeufliegen, und ihre Larven ſind 
Käſemaden ſehr ähnlich; ihre Puppen liegen in einem ſchneeweißen 
Seiden eſpinnſt. Die Wespe bürdet ihre Eier den Raupen auf, 
wa 120 an der Zahl; aus den Eiern entwickeln ſich innerhalb 
aupe die Larven; dieſelben 


ie zur Verpuppung reif fi 


x 


fte das Unterholz ſchneeartig bedeckten. 


Wald gert 


nach dieſer Epoche kaum irgend eine der gefürchteten Raupen heerten 
t. 


jenes enormen Raupenfraßes in den oſtpreußiſchen Forſten grauenhaften Anblick dar. 


un dieſe kleinen Ichneumoniden dem Menſchen in dem Ferne 


Auf den Antrag des Abg. Lasker wird in Folge dieſer Erklarung die 
Beſchlußfaſſung über dieſe Poſitlon bis an's Ende der Vorberatung vertagt. 

Die übrigen -Rofitionen werden genehmigt; die Berathung über die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für die Marine gleichfalls e 

Es folgen die Einnahmen, in Summa 72,275,904 Thlr., 117,661 Thlr. 
mehr, als im vorigen Jahre. 

Kapitel I. (Jolle und Verbrauchsſteuern) 48,204,850 Thlr., 1,283,830 
Thlr. weniger, als im vorigen Jahre, und zwar von Zollvereinsſtaaten 
46,002,840 Thlr.; Averſen von Bundesgedieten und Bundesſtaaten, welche 
nicht zum Zollverein gehören, 2,202,010 Thlr. 

Abg. Grumbrecht hofft, daß das Reſultat der Einnahmen ein günfti- 

eres ſein werde, als es im Etat veranſchlagt iſt; denn aus demſelben ergebe 
0 die nicht ſehr erfreuliche Bemerkung, daßber opfertrag der Zölle und Ver. 
brauchsſteuern von 1 Thlr. 22 Sgr. auf 1 Thlr. 18 Sgr. geſunken ſei. — Er 
tadelt ſodann, daß die Berechnung der Averſen nach dem Netto- Ertrag der 
Zölle geſchehe; die Freihafen kamen dadurch zu gut weg, da durch dieselben 
die Verwaltungskoſten bedeutend vermehrt wurden. 

Abg. Schlei den übergiebt ein mit 3000 Unterſchriften von Altonaer Ein ⸗ 
wohnern verſehene Erklärung, worin der Wunſch ausgeſprochen wird, da 
Altona in den Zollverein aufgenommen werde. Er geht ausführlich auf Als 
tonaer Verhältniſſe ein und erklärt es für gerechtfertigt, wenn Altona von der 
Zahlung des Averſums ganz befreit würde. Er beklagt ſodann, daß von der 
preußiſchen Regierung bisher noch nichts geſchehen ſei, wie z. B. die Errichtung 
eines Zollvereing⸗Entrepots, um den bedrohten Wohlſtand der Stadt Altona, 
deren Steuern um 350 Prozent erhöht worden wären, zu Hülfe zu kommen. 
Wenn man eine Zollordnung einführe, wobei der große überſeeiſche Verkehr 
gedeihen könne, und einen einfachen Zolltarif mit wenigen Finanzzöllen, fo 
werde Altona mit Freuden in den Zolltarif eintreten. 5 

Abg. Wiggers (Roſtock) glaubt, aus den Erläuterungen zum Etat her⸗ 
5 7 5 zu müſſen, daß der definitive Anſchluß Mecklenburgs an den Zollver⸗ 
ein wieder in ungewiſſe Ferne gerückt ſei. 

Bundeskommiſſar Delbrück benimmt ihm dieſe Befürchtung d 
Erklärung, daß alle thatſächlichen Hinderniſſe Befeiti 5 75 mit a Ari 
Anſchluß nothwendigen Vorbereitungen für die Zollorganiſation und die 
Grenzbewachungsanſtalten ſo weit vorgerückt ſei, daß der vollſtändige Anſchluß 
h 14175 mecklenburgiſchen Großherzogthümer und Lübecks in ſehr naher Aus⸗ 
icht ſtehe. 

Abg. Waldeck ſchließt ſich der vom Abg. Wiggers (Berlin) in der Ge- 
neraldebatte ausgeſprochenen Anſicht an, daß der Ausfall durch die Zollherab⸗ 
fegungen zu hoch, die Einnahmen alſo zu niedrig veranſchlagt ſeſen; man hätte 
ruhig 800,000 Thlr. mehr, alſo eine runde Summe von 50 Millionen in Ein- 
nahme ſtellen konnen; dann habe man doch Mittel für die Marine. 


Bundeskommiſſar Delbrück tritt dieſer Ausführung in ſehr entſchiedener 
Weiſe entgegen. Man habe nur 75 Prozent der Ausfälle durch die Zollermä⸗ 
ßigung in Anrechnung gebracht. Gar keinen Ausfall anzusetzen, wie der Abg. 
Waldeck es will, wäre gegen alle Regeln einer geſunden Finanzpolitik und gegen 
alle Erfahrung; und von einem Finanzminiſter, der jo etwas thun würde, 
könnte man nur in einem ſehr harten Ausdrucke fprehen. Dadurch gewinnt 
man wirklich kein Geld, wenn man die Einnahmen auf dem Papier künſtlich 
emporſchraubt. 7 8 

Die Poſition wird genehmigt. — Damit iſt die Tages ⸗Ordnung erledigt. 

Der Präſident theilt mit, daß vom Abg. Lasker ein aus 5 Paragraphen 
beſtehender Geſetzentwurf, betr. den Betrieb von ſtehenden Gewerben, einge⸗ 
gangen ſei. — Derſelbe wird der Gewerbe⸗Ordnungs⸗Kommiſſion überwieſen. 

Schluß 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Morgen (Mittwoch) 10 Uhr. Tages- 
Ordnung: 1) Fortſetzung der Budgetberathung; Etats der Poſt und Tele- 
graphen⸗Verwaltung; Militär⸗Etat; 2) 3. Petitionsbericht. 


20. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 


„Berlin, 10. Juni. Eröffnung 10¼ Uhr. Das Haus ſowohl, wie die 
Tribünen find bei Beginn der Sitzung ſehr ſchwach beſetzt. — Am Tiſche der 
Bundes⸗Kommiſſarien: Delbrück, v. Philipsborn und Geh. Rath Elſaſſer (in 
Vertretung des General⸗Telegraphen⸗Direltors Chauvin), v. Frieſen. 

Auf der T.⸗O. ſteht die Spezialdiskuſſion des Etats der Poſt⸗ und Beir 
tungs Verwaltung. | j 
Es liegt dazu folgender Antrag des Abg. Waldeck vor: Den Bundes- 
kanzler aufzufordern, eine Verbeſſerung der Lage der Poſt⸗Unterbeamten 
welche angeſtellt find a) auf Kündigung, b) ohne Berechtigung auf Penſion c) 
mit der Verpflichtung, einen Abzug von ! Prozent zur Poſt⸗Armenkaſſe zu er» 
leiden, dahin eintreten zu laſſen, daß wenigſtens einem Theile dieſer Beamten 
fixe Anſtellung oder doch Penſionsberechtigung nach einer gewiſſen Dienſtzeit 
gewährt, der Abzug ad c. aber überhaupt in Wegfall gebracht wird. 
ie Einnahmen für 1869 find veranſchlagt mit 22,045,810 Thlr., von de⸗ 
nen nach Abzug der Ausgaben ein Ueberſchuß von 540,519 Thlr. (um 1,733,374 
Thlr. weniger als im vorigen Jahre) zur Vertheilung an die Hellglder des 
Bundes gelangen ſoll, und zwar 404,807 Thlr. an Preußen, 77,530 Thlr. an 
Sachſen 653 an Heſſen, 9588 Thlr. an Braunſchweig, 13,104 Thlr. an Ham⸗ 
burg, 6173 Thlr. an Bremen, 3832 Thlr. an Lübeck u. ſ. w. Unter den Ein⸗ 
nahmen befinden ſich 529,000 Thlr. vom Debit der Zeitungen (30,210 Thlr. 
mehr), 47,000 Thlr. von den Poſtdampfſchiffs⸗Verbindungen mit Schweden 
und Dänemark, deren Unterhaltung 92,000 Thlr. koſtet. Die Einnahme aus 
dem Perſonengeld iſt unverändert gegen das Vorjahr mit 3,118,900 Thlr. an⸗ 
geſetzt, dagegen die aus dem Porto mit 16,817,120 Thlr. (um 800,000 Thlr. 
weniger), es fallen ferner bei den Gebühren für Beſtellung von Poſiſendungen 


tetterzäune und Häuſer der Forſtbeamten von den abgelegten Eiern furchtbaren Kampfe gegen die Nonnenraupe die weſentlichſten 


Dienſte leiſteten, ſo wurde dagegen durch einen kleinen Käfer der 
durch die Nonnenraupe angerichtete Schaden noch bedeutend geſtei⸗ 
Schon bevor der Nonnenfalter im Sommer 1853 erſchien, 
hauſte nämlich im Rothebuder Forſte der Fichtenborkenkäfer, 
welcher vornehmlich die Baſtſchicht der Nadelhölzer vernichtet und 
dadurch den Tod derſelben herbefführt. Man wan bereits erfolg⸗ 
reich gegen ihn zu Felde gezogen; als aber nun durch den Raupen⸗ 
fraß unzählige Bäume erkrankten und abſtarben, vermehrte ſich 
auch der Borkenkäfer, welcher vorzugsweiſe kranke Bäume heim⸗ 
ſucht, in ganz unerhörtem Maße. Bald griffen aber die Käfer auch 
geſunde Bäume an und tödteten dieſelben. Nachdem der Borken⸗ 
käferfraß im Jahre 1858 fan ange erreicht hatte, hörte der⸗ 
ſelbe von ſelbſt auf, indem ungeheure Mengen von Raubflieger 
und Schmarotzer⸗Inſekten gegen den Käfer zu Felde zogen. 

So waren denn durch die vereinte Wirkung der Nonnenraupe 
und des Borkenkäfers in den oſtpreußiſchen Staatswaldungen bin⸗ 
nen wenigen Jahren beinahe 4½ Millionen Maſſenklaftern Holz 

etödtet worden, und die Größe der verheerten Waldfläche betrug 
ber 418,000 Morgen Landes. Rechnet man dazu das in den Pri⸗ 


lmäßig die Verheerungen der Wälder durch die Nonnen» und vatforſten getödtete Holz, jo betrug die Geſammtſumme des ge⸗ 


tödteten Holzes über 5 Millionen Klaftern und die Größe der ver⸗ 
Waldfläche etwa 473,000 Morgen. Es iſt dies ein Flächen⸗ 
raum von etwa 21 Quadratmeilen. * 
Noch im Jahre 1863 boten die verwüſteten Waldungen einen 
„Halbmorſche abgeſtorbene Stämme 
waren durch Stürme umgeſtürzt und hatten oft 15 Fuß hohe Ver⸗ 
haue gebildet; dazwiſchen ragten die ſtarren Leichen von Fichten 
empor, mit grauen Flechten bedeckt, die Rinde von Würmern zer⸗ 
nagt. In dem Walde herrſchte Todtenſtille; die Luft ſäuſelte nicht 
mehr durch die Nadeln und keine Vogelſtimme ertönte mehr in dem 


freſſen die Raupe von innen auf dürren Walde, denn ſelbſt der hämmernde Specht hatte an den 
— bohren ſich durch die Haut derſelben nach außen hindurch, ſo⸗ todten Stämmen nichts mehr zu ſuchen. 

if find. Die Vermehrung dieſer Ich⸗ ſich in dem wüſten Walde zurecht zu finden, und bei ſtarkem Winde 
oniden fand bei der Verwüſtung der oſtpreußiſchen Forſten in war dies wegen der ſtürzenden Stämme auch gefährlich. Bald nach 
koloſſalem Maße ſtatt, daß ihre weißen kleinen Puppen⸗Ge⸗ dem Raupenfraße durfte man bei Wind es ni ungen, durch den 


Es war kaum moglich, 


Wald a gehen; denn die Bäume ſtürzten elle t, und aus der 
lang dies Stürzen wie ein gut unterhaltenes Rottenfeuer. 


Vor dieſem unerhörten Auftreten der Nonnenraupe waren die 
efürchtetſten Feinde des Waldes der bereits erwähnte Fichtenborken⸗ 
fäfer und der Kiefernſpinner geweſen. Die Raupe des letzte⸗ 
ren iſt 3 bis 4 Zoll lang, frißt nur Kiefernnadeln, kriecht bereits 
Mitte Auguſt aus und überwintert in halbwüchſigem Zuſtande bis 
5 nächſten Frühlinge. Alsdann fällt fie mit außerordentlicher 
efräßigkeit über die Kiefernnadeln her, tödtet die Bäume in der⸗ 
jelben Weiſe, wie die Nonnenraupe. — Von den andern Spin⸗ 
nern wird der Eichen⸗Prozeſſionsſpinner, welcher daher 
ſeinen Namen hat, weil er in geſchloſſenen, oft fußlangen Zügen, 
ſeine Nahrung ſucht, durch ſeine Giftigkeit dem Menſchen direkt ge⸗ 
fährlich. Die feinen Härchen nämlich, welche den Rücken der Rau⸗ 
pen bedecken, erregen auf den zarten Hautſtellen des Menſchen, na⸗ 
mentlich an den Augen, in Naſe, Mund, Schlund und Luftröhre, 
Entzündungen, welche oft lebensgefährlich werden können. Es iſt 
deswegen ſchon öfter nöthig geweſen, daß man Eichenwälder, welche 
von dieſen Raupen maſſenhaft befallen waren, für Menſchen und 
Thiere hat ſperren müſſen. — Dieſer Eichen-⸗Prozeſſionsſpinner hat 
bis jept hauptſächlich das weſtliche, der Kiefernſpinner das nordoͤſt⸗ 
liche Deutſchland heimgeſucht. 

Die Verwüſtungen, welche die Nonnen« und Kiefernraupe an⸗ 
richtet, würden unzweifelhaft allmälig alle Nadelholz⸗Waldungen 
Deutſchlands vernichten, und es würde dadurch der Preis des Hol⸗ 
zes, welches ſchon ſo wie ſo immer mehr im Werthe ſteigt, ſchließ⸗ 
lich unerſchwinglich werden, wenn nicht einerſeits die Ichneumoni⸗ 
den einen unerbittlichen Vernichtungskampf gegen die Feinde des 
Waldes führten, andererſeits aber auch dieſe Milliarden von Rau⸗ 
pen durch Seuchen ebenſo raſch vernichtet würden, wie ſie entſtan⸗ 
den. So hat denn die gütige Mutter⸗Natur, welche die Feinde 
des Waldes geſchaffen hat, auch weile Veranſtaltungen getroffen, 
um der gänzlichen Vernichtung unſerer Wälder vorzubeugen. 


— —— 


am Orte der Poſtanſtalten 150,000 Thlr. weg durch den Wegfall der Orts-Be- 
ſtellgebühr in Art . in den Ober⸗Poſtdirektions⸗Bezirken Hannover und Leip- 
ig. Dazu der Ausfall von 54,960 Thlr. Beitrag zum Penſtonsfonds und die 
ermehrung der perſönlichen und ſächlichen Ausgaben, die faſt durch alle Ru ⸗ 
briken des Etats geht, und es reſultirt der oben angegebene geringe Ueberſchuß 
gegen das Vorjahr. h 

General-Poſtdirektor v. Philipsborn: Der Etat für 1869 giebt zum 
erſten Male Gelegenheit, die Wirkungen des verminderten Portos in Rückſicht 
zu ziehen. Im Ganzen find 800,000 Thlr. abgeſetzt. Die Verwaltung iſt im 
Belig des geſammten Rechnungsweſens über den Verkehr innerhalb des Nord⸗ 
deutſchen Bundes in den erſten 4 Monaten d. J.; ſie hat ſich noch nicht ausein⸗ 
anderjegen können, in Bezug auf die Abrechnung mit dem Auslande, alſo bei⸗ 
ſpielsweiſe mit Amerika, Großbritannien, Frankreich, der Schweiz. Werden 
die Bruttoeinnahmen an Porto ins Auge gefaßt, die die erſten 4 Monate die 
ſes Jahres geliefert — und dieſe Brutto Einnahme gegenübergeſtellt dem 
dritten Theile des Etatsanſatzes für 1868, fo ergiebt fi) für dieſe 4 Monate 
eine Minder⸗Bruttoeinnahme von 547,000 Tyaler. Man könnte nun verleitet 
werden, dieſe Summe zu verdreifachen, um dadurch das Reſultat der Minder⸗ 
einnahme des ganzen Jahres zu gewinnen, d. h. 1,700,000 Thaler. Doch find 
noch anderere . — in Betracht zu ziehen. Zunächſt wird in den 8 folgen- 
den Monaten noch eine Steigerung des Verſendungsverkehrs eintreten, ſo daß 
etwa nur auf einen Ausfall von 1,400,000 Thlr. zu rechnen iſt. Die Abrech⸗ 
nung mit den ausländiſchen Staaten würde außerdem nicht unter 300,000 
Thaler ergeben. Es bliebe alſo ein zu von ca. 1,100,000 Thalern. In 
der Wirklichkeit aber wird der Ausfall wieder etwas höher ſich geſtalten, weil 
in dem Reſultate der erſten 4 Monate der ſehr günſtige Januar mit enthalten 
ift, und dies ſehr günftige Reſultat iſt ja in dem obigen Anſchlage 3 Mal im» 
plizirt. Der Januar war ſehr günftig, nicht blos weil viele große kaufmän⸗ 
niſche Abrechnungen gerade in dieſem Monate ſtattfinden, ſondern auch, weil 
das korreſpondirende Publikum ſich zu Anfang dieſes Jahres mit einem neuen 
Beſtande von Freimarken und Franko Kuverts verſehen hat. Das eigentliche 
Depot von Freimarken und Kuverts, das immer in den Händen des kaufmän ⸗ 
niſchen Publikums ſich befindet, iſt im Januar angekauft worden. Die Min- 
dereinnahme der letzten 8 Monate gegen die erſten 4 Monate d. J. wird ſich 
alſo verhältnißmäßig etwas ſtärker belaufen. Wenn Sie nun eine Erklarung 
darüber erwarten, wie wir deſſen ungeachtet in dem Etat für 1869 mit einem 
Minderanſatz von Einnahmen von 800,000 Thlr. uns haben befriedigt anfehen 
können, ſo bemerke ich, daß wir für 1869 auf eine fortlaufende, mit der ſteten 
Erweiterung des Briefverkehrs verknüpfte Vermehrung der Brutto- Einnahmen 
rechnen können. Ich möchte dieſe 1 ohne fie zu überfchägen, auf 
300,000, 400,000 Thlr., ja unter günftigen Verhältniſſen auf 500,000 Thlr. 
veranſchlagen. Alle dieſe Zahlen haben natürlich nur unter dener Reſerve 
von mir genannt werden können. Denn von ganz entſcheldender Bedeu⸗ 
tung auf die Geſtaltung der Poſteinnahmen ſind ja auch die allgemeinen 
Verkehrsverhältniſſe und Handelsbewegungen, auf die natürlich die Poſtver⸗ 
waltung keinen Einfluß hat. Davon, ob der Verkehr ſich in größerem günfti- 
gerem Maßſtabe en wickein wird, wird auch die Geſtaltung der Zolleinnahmen 
weſentlich abhängen. — Es hat im Februar die erſte ſtatſſtiſche Aufnahme im 
Bereiche der Norddeutſchen Poſtverwaltung ſtattgefunden und zwar iſt dieſe 
unächſt gerichtet geweſen auf die Beftftellung der Zahl der frankirten und un⸗ 
feanticten Briefe, die ſich innerhalb des Norddeutſchen Bundes und im Ver⸗ 
kehr mit den drei Suddeutſchen Staaten, mit Oeſtreich und Luxemburg bewegt 
haben. Wir hatten im November eine auf dieſelben Erhebungen gerichtete Sta- 
tiſtit in denſelben Diſtrikten vorangehen laſſen und wenn wir beide —— 
vergleichen, ſo ergiebt ſich nur eine ſehr mäßige Vermehrung der Korreſpondenz. 
Der Zeitraum ſeit der Portoreduktion war zwar nur kurz, gleichwohl hatte 
man ſich zu der Annahme berechtigt halten dürfen, daß der plötzliche Eintritt 
einer ſo großen Ermäßigung von größerem Einfluß ſein würde. Wenn die 
Geſammtzahl der Briefe im Februar mit der im November verglichen wird, 
fo ergiebt ſich für den Februar eine Vermehrung von 3 bis 4 Prozent. Wenn 
aber diejenigen Stufen außer Betracht bleiben, für welche eine Erleichterung 
des Portos nicht eingetreten ift, alſo z. B. die Stufe bis zu 10 Meilen, jo würde 
die Vermehrung der Korreſpondenz im Februar doch ſchon auf 10 Prozent zu 
veranſchlagen Bin. Was ferner den Augtauſch zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde und den Süddeutſchen Staaten, Oeſtreich und Luxemburg angeht, ſo 
ift da eine ungleich ftärfere Vermehrung wahrnehmbar geweſen, da gerade von 
dieſer Korreſpondenz eine 8 großer Theil früher durch den 
Portoſatz von 3 Sgr. getroffen wurde. Die Zunahme derſelben hat über 
12 Prozent betragen. Wir ſind nun beſchäftigt, allmonatlich gewiſſe Zweige 
der Poſtſtatiſtik aufnehmen zu laſſen; die Reſultate derſelben werden Ihnen 
bei der nächſten Etatsberathung vorgelegt werden. — Der Herr Kommiſſar 
geht nun auf die einzelnen Poſttionen des Etats ein, motivirt die vorgenom⸗ 
menen höheren oder niederen Anfäge und ſchließt mit der Bitte um unverän- 
derte Annahme des Etats. 

Abg. Dr. Becker: Wir haben ſoeben gehört, daß die Poſtverwaltung 
einen erheblichen Ausfall erwarten läßt; die Einnahmen ſind nicht in dem 
Maße geſtiegen, als man erwartet hatte. Meiner Anſicht nach kann dies Re⸗ 
ultat nicht uͤberraſchen, und ich habe bereits bei der Berathung des Poſttaxge 
etzes darauf hingewieſen, daß ein Vergleich unſerer Verhältniſſe mit den engli- 
chen nicht zutreffend iſt. Wenn ich auch den Fortſchritt anerkenne, der durch 
as aue von 1 Sgr. nach der einen Richtung gemacht worden iſt, fo 
aben wir nach der andern Seite hin auch einen Rd heilt zu beklagen. Der 
Portofa iſt namentlich für kleinere Entfernungen im Königreich Sachſen und 
in dem Tburn und Tapisſchen Poſtgebiet erhöht worden, und dieſe Erhöhung 
trifft den größten Theil der Briefe. In Preußen wenigſtens beträgt die Zahl 
der Briefe, die auf eine Entfernung bis zu 5 Meilen befördert werden, bereits 
41 Procent der Geſammtzahl, und die Zahlen ſtellen ſich demnach — daſſelbe 
Verhältniß in den übrigen Staaten vorausgeſetzt — ſo, * 41 Procent in 
einem großen Theil des Poſtgebiets vertheuert worden iſt; 20—21 Procent 
der Briefe laufen 5 — 10 Meilen, dieſe find alſo bei dem bisherigen Portoſatze 
ſtehen geblieben, und nur etwa 80 Procent haben eine Ermäßigung des Portos 
erfahren. Außerdem aber find größere Geld- und Packetſendungen vertheuert 
worden, und die Folge wird ſein, daß die letzteren ſich mehr und mehr der Pri⸗ 
vatbeförderung zuwenden, * 17 der Geldverkehr der Bank zu Gute kommt; 
alſo auch hier muß die Poſt einen Ausfall erleiden. Als ich Früher bei Bera⸗ 
thung des Gefeges auf dieſe Bedenken hinwies, wurde das hohe Haus unruhig 
und man kann beate nur das Sprichwort anwenden: „Wer nicht hören will, 
muß fühlen!“ (Heiterkeit) 

Abg. Stephani: Ich glaube, daß man aus den augenblicklichen Ver⸗ 
haltniſſen noch keinen Schluß auf die finanziellen Folgen des Poſttaxgeſetzes 
ehen kann; derartige Veränderungen können ſich erſt mit der Zeit ausgleichen. 
& iſt durch das Einheitsporto ein großer wirthſchaftlicher Vortheil erreicht 
worden, wenn er auch auf der anderen Seite durch Nachtheile erkauft worden 
iſt. Hierher gehört namentlich die n für kurze Entfernungen in 

achſen und einigen anderen Gegenden des offgebiet®. Trotzdem 7 ich 
damals dem Gefege zugeſtimmt, weil mir der dadurch erreichte Fortſchritt über⸗ 
wiegend ſchien, und die Erklärung des Bundesrathes die Nachtheile bis zu 
einem gewiſſen Grade als vereinbar in Ausſicht ſtellte. Es wurde damals ge⸗ 
fagt, daß man zu unterſcheiden habe zwiſchen dem Portoſatz und dem Briefbe- 
ſteligelde Als letzteres wurde die Gebühr für Stadtbriefe bezeichnet, die ſomit 
durch das Portogeſetz nicht berührt wird, ſondern im Wege des Reglements ab- 
geändert werden kann. Durch Erweiterung der Poſtbezirke war es nun möglich, 
dicht beiſammenliegende Ortſchaften in einen 1 5 Bezirk zuſammenzufaſſen 
und auf ſie die durch Reglement herabzuſetzende tadtbrieftaze zur Anwendung 
zu bringen. Unſere Bitten, in dieſer Weiſe den uns zugefügten Nachtheilen ab- 
zuhelfen, find bisher vergeblich geweſen. Ich habe zwar Veefaz daß Ermittelun⸗ 
gen angeſtellt find über den Ausfall, den ein derartiges erfahren der Poſtkaſſe 
verurſachen würde, ein Reſultat aber hat ſich noch nicht bemerklich gemacht. 
Ich bitte, diefen Wünſchen um fo eher gerecht zu werden, als die Sympathien 
für den Norddeutſchen Bund nur dadurch geweckt werden können, daß man die 
ang. Verhältniffe der Einzelſtaaten mit größtmöglicher Schonung berüd- 
ſichtigt. 

Generalpoft- Direktor v. Philipsborn: Die Vorausſetzung, daß es 
finanzielle Bedenken geweſen, die uns von der gewünſchten Maßrege age 
ten hätten, iſt eine irrige. Es war die Erwägung, daß wir nach dem ie 
nicht berechtigt feien, Briefe zwiſchen zwei verſchiedenen Orten als Stadtbriefe 
zu behandeln. Fur dieſe 1 aller 5 nicht auf g. 57 des Geſetzes Ne 
gegangen zu werden, wohl ao gilt die ans für verſchiedene Städte, 
wenn fie auch fo nahe bei einander legen, wie Köln und Deutz, Koblenz und 
Ehrenbreitenſtein oder Hamburg und Altona. Eine ſolche Aenderung wäre 
nur durch ein neues Geſetz möglich, und ich ſehe mich deshalb außer Stande, 
dem Wunſche des Vorredners zu entſprechen. Uebelſtänden, die durch Miß⸗ 
verſtändniſſe des Geſetzes hervorgerufen find, werde ich jederzeit gern bereit 
fein abzuhelfen. (Bortfegung folgt.) 


4 
Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die vereinigten Kommiſſionen für Handel und Gewerbe und für Bi- 
nanzen und Zölle beriethen am Dienſtag Abend über den Antrag der Abgeord⸗ 
neten Harkort und Dr. Becker, den Bundeskanzler aufzufordern: die Ausfüh- 
rung des Art. 45. der Verfaſſung, betr. die Einführung des Ein-Pfennig- 
Tarifs auf den Eiſenbahnen des Bundesgebietes für den Transport von 
Kohlen, Koaks, Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngumngsmitteln und 
ähnlichen Gegenſtänden baldigſt zu veranlaſſen. Der Referent, Abgeordneter 
Freiherr von Eckardſtein empfahl, den Bundeskanzler zu erſuchen, Gutachten 
ſeitens der Eiſenbahn⸗Direktionen, der Induſtrie⸗ und der Landwirthſchafts⸗ 
Vereine einzuholen, auf Grund derſelben einen Geſetzentwurf vorzubereiten 
und Ingmifden ſchon in dieſem Sinne eine Tarifermäßigung allmälig anzubah⸗ 
nen. Von anderer Seite war der Antrag auf motivirte Tagesordnung geſtellt. 
Schließlich wurden beide Anträge, wie auch der Prinzipal⸗ Antrag der Abge⸗ 
ordneten Harkort und Dr. Becker, abgelehnt. 

— Der Referent über den Antrag der Abgeordneten Dr. Friedenthal und 
v. Hennig wegen der Haftbarkeit der Brennereibeſitzer für Delikte 
ihrer Beamten, Angehörigen ꝛc., Abgeordneter Dr. Weigel, empfiehlt unter 
geringen Abänderungen des Wortlauts die Annahme des Antrages. 


7 3 ar 
Coßales und Provinzielles. 
Poſen, den 11. Juni. 

— Sonntag, den 7. d. M., verſammelten ſich Vertreter 
der zum Genoſſenſchaftsverbande gehörigen Vorſchuß⸗Vereine unſe⸗ 
rer Provinz im Odeum hierſelbſt zu der ſtatutenmäßig feſtgeſetzten 
alljährlichen Berathung. Es waren vertreten die Vereine zu Liſſa, 
Bojanowo, Moſchin, Neutomysl, Wronke I. und II., Scyönlanfe, 
Oberzycko, Poſen. Leider war der Vorſitzende des Poſener Vereins, 
der gleichzeitige Verbands⸗Direktor Dr. Jochmus, durch eine un⸗ 
aufſchiebbare Reiſe verhindert, der Berathung beizuwohnen, und 
hatte deshalb Herrn Mögelin erſucht, die Vertretung des Poſener 
Vereins zu übernehmen. Von den auswärtigen Vereinen waren 
zur Tagesordnung beſtimmte Anträge, die eine Beſchlußfaſſung 
erforderten, nicht eingegangen, abgeſehen von der Anfrage eines 
Vereins wegen der Beziehungen der Vorſchußvereine zu den Wech⸗ 
ſelbanken. Ueber dieſen Punkt war der Vertreter des Poſener Ver⸗ 


eins durch deſſen Vorſitzenden, ſo weit es ging, informirt worden. 


Auch der Poſener Verein hatte keinen Antrag zur Tagesordnung zu 
ſtellen. Die Abwickelung der Geſchäfte mußte daher als eine ſehr 
einfache und die dringend motivirte Abweſenheit des Verbanddirek⸗ 
tors als um ſo mehr entſchuldbar erſcheinen. Nichtsdeſtoweniger 
hat es den verſammelten Herren, unter denen ſich auch eine Perſon 
befunden hat, die gar nicht Mitglied eines Vorſchuß⸗Vereins iſt, 
efallen, folgenden Beſchluß zu faſſen, — den die „Oſtdeutſche 
Zeitung r Schrift mittheilt —: 

n Anbetracht deſſen, daß der Vorſitzende 
des Poſener Vorſchuß⸗Vereins, Herr Dr. Joch⸗ 
mus, durch die Nichtbeantwortung der Anfragen 
verſchiedener Vereine und durch den Mangel der 
nöthigen Arrangements für den heutigen Ver⸗ 
bandtag jedes Intereſſe für die Verbandsange⸗ 
legenheiten verleugnet hat, ſpricht die Verſamm⸗ 
lung ihre Unzufriedenheit darüber aus, ohne die 
näheren Gründe ſeines Wegbleibens vom heuti⸗ 
gen Verbandtage zu unterjuchen. 

Dieſer Nachſatz iſt das Lächerliſte am ganzen Beſchluſſe, der 
gefaßt worden ift, „ohne die Gründe zu unterſuchen.“ Der Vor⸗ 
wurf, daß Anfragen verſchiedener Vereine nicht beantwortet wor⸗ 
den, iſt ungegründet; die Verbandakten beweiſen das Gegentheil, 
nur die Anfrage eines Vereins, wie die Vollmacht eines Deputirten 
75 Verbandtage ausſehen müſſe, iſt unbeantwortet geblieben. Im 

ebrigen waren die Arrangements für den Verbandtag, ſoweit es 
anging, vom Verbandsdirektor getroffen worden, nur das Diner 
konnte nicht beſtellt werden, weil ſich kein einziger Deputirter ange⸗ 
meldet hatte. Es war dazu auch am Sonntag Morgen noch Zeit. 

— Der Reichstags-⸗Abgeordnete für den Wahlkreis Koften- 
Buk, St. v Chlapowski, giebt im „Dziennik pozn.” die Gründe 
an, welche die polniſchen Abgeordneten zum Zollparlament verhin⸗ 
dert haben, dem Verlangen dieſes Blattes, an den Bundeskanzler 
eine Petition wegen der polniſch-ruſſiſchen Grenzzollverhältniſſe 

u richten, nachzukommen. Der Hauptgrund iſt, daß ſich bei dem 

Auseinangehen der ſüddeutſchen Abgeordneten nicht die zur Stel⸗ 
lung einer Interpellation erforderlichen 30 Stimmen hätten auf⸗ 
treiben laſſen; die Angelegenheit ſei dem preußiſchen Landtage zu 
reſerviren. 

— Die Zahl der Theilnehmer an der von Lemberg hierher 
für das Ende dieſes Monats zu machenden Exkurſion wird ſich 
nach der Angabe des Lemberger Herrn, welcher hier die Anſtalten 
zur Aufnahme trifft, bis auf 500 belaufen. 

— Bis heute Morgens 8 Uhr beträgt die Wollzufuhr 25,965 
Centner, überſteigt alſo ſchon jetzt die vorjährige um 4,887 Cent⸗ 
ner; der heutige Wal zumal katholiſcher Feiertag, dürfte dem Markte 
nicht mehr viel Wolle zuführen. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 10. d.] 
Eröffnung der Sitzung um 4½ Uhr Nachmittags unter dem Bol des 
Rechtsanwalts Pilet. Anweſend ſind die Stadtverordneten Anderſch, R. Aſch, 
Breslauer, Briske, Feckert, Dr. Hantke, B. Jaffe, L. Jaffe, Knorr, Löwin ⸗ 
ſohn, Lüpke, E. Mamroth, Dr. Matecki, C. Meyer, Mützel, Reimann, L. 
Türk, Wegner, Dr. Wentzel. Magiſtrat iſt vertreten durch die Stadträthe von 
Chlebowski, 3 Dr. Müller, Dr. Samter, Stenzel. g 

Die Verſammlung wird mit der Verleſung des Protokols über die am 
27. v. Mts. ſtattgefundenen Sitzung eröffnet, worauf der Vorſitzende einige 

eſchäftliche Mittheilungen macht. Betreffs der Bahnangelegenheit Kolberg⸗ 
Poſen hat Magiſtrat beſchloſſen, dem Beſchluſſe der Stadtverordneten zur Be⸗ 
ſchickung der am 9. d. in Neuftettin ſtattgehabten Verſammlung der Intereffen- 
ten nicht beizutreten. Dieſer Beſchluß iſt dem Deputirten der Verſammlüng, 
Stadtv. Nitykowski, noch rechtreitig übermittelt worden. 

Der Stadtverordnete Walther zeigt in einem Schreiben die Niederle⸗ 
gs feines Amtes als Stadtverdneter an, da feine dienſtlichen Geſchäfte und 


flichten ihm nicht geftatten, an den Arbeiten der Verſammlung ſich fernerhin 


5 0 ar Ter Vorſitzende erklärt, daß ſich zufolge der dienſtlichen Stel. 
ung des — alther auf Grund der Städteordnung gegen die er 
folgte Amtsniederlegung nichts erinnern lafjel; dennoch müſſe Alles verſucht 
und dahin gewirkt werden, daß eine ſo tüchtige, beſonders im Rechnungsweſen 
ausgezeichnete Kraft dem Stadtverordneten⸗Kollegium noch länger erhalten 
werde. Die Verſammlung ſtimmt dem bei. 

N e 1) Wahl von viet unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern. 

Der a KR macht darauf aufmerkſam, daß der Wahlmodus bekannt 
und die Wahl ſelbſt in einer Vorbeſprechung vor Di Tagen vorbereitet 
worden jei. Es ſcheiden aus die Stadträthe v. Treskow, M. Mamroth, Annuß, 
v Chlebowski. Die Verſammlung erledigt die Wahlen durch Stimmzettel in 
vier Wahlgängen. Im erſten Wahlgange erhalten von 20 abgegebenen Stim⸗ 
men Stadtrath v. Treskow 16, Stadtv. 9. Bielefeld 4 Stimmen; im zweiten 
Wahlgange Stadtrath M. Mamroth 16, die Stadtverordneten B. Jaffe 2 
Stimmen, Breslauer 1, Dr. Hantke 1 Stimme; im dritten Wahlgange Stadt⸗ 
rath Annuß 18 Stimmen, die Stadtverordneten Syn 1, Dügel 1 Stimme; 
im vierten Wahlgange Stadtrath v. Chlebowski 13, die Stadtverordneten 


m ¼ N —ũ—⏑ẽõſ ʃdä ; önu ß 


Dahlke 3, H. Bielefeld 2 Stimmen, Knorr 1, Dr. Matecki 1 Stimme. Es 
find ſomit die Stadträthe v. Treskow, M. Mamroth, Annuß und von 
Chlebowski auf die Dauer von 6 Jahren wiedergewählt. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung betreffend die Neuwahled 
der Bezirksvorſteher, Wahl eines Mitgliedes zur Direktion der Gas⸗ unn 
Waſſerwerke und die Entlaſtung der Gasanſtalts - Rechnengen pro 186466, 
ſind Pt — — — . nicht vorbereitet und müſſen vertagt . — 

perſönlichen Angelegenheiten werden in geheimer Sitzung berathe 
Saluß lh Naga ey 

— [Ausftellung von Glas-Photographien.] Im Volks“ 
garten hat Herr Rogert fein Kabinet mit Glag-Photographien wieder auf 
geſtellt, das, wie vor 2 Jahren ſchon, eine Auswahl ganz vortrefflicher Anſichten 
von Kunſtwerken, Monumenten, Landſchaften ꝛc. darbietet und jedem Kunſt⸗ 
freunde zum Beſuche beſtens empfohlen werden kann. Da Herr Rogeri ſelbſt 
Kunſtkenner ift, jo haben die ſchönen Photographien eine angemeſſene Beleuch' 
tung und Aufſtellung erhalten und machen meiſtens einen ſehr guten Eindruck 

— Die Kapelle des 50. Regiments hat nach kurzer Unterbrechung ihre 
Sinfonie-Konzerte im Volksgarten wieder aufgenommen und ſpielte ge 
Mozarts D-dur » Sinfonie zur großen Zufriedenheit des Publikums. 

— Die mehrfach beſprochene Angelegenheit wegen der gebrauchten Säcke, 
welche nach Polen zur Ausfuhr von Wolle und Getreide eingeführt werden, 
und von welchen die ruſſiſch - polnifyen Grenzzollämter Steuer erhoben, h 
In durch einen am 4. d. M. ergangenen Beſcheid des Handelsminifterg einen 
erſten Abſchluß erhalten. In dem Miniſterialſchreiben heißt es: „Nach den 
hier eingegangenen Mittheilungen aus Petersburg wird nach den beſtehenden 
Vorſchriften von den nach Rußland eingehenden, zum Transporte dienenden 
Säcken ein Eingangszoll nur bei der erſten Einfuhr erhoben, von der Erhebung 
aber Abſtand genommen, wenn Säcke erweislich ſchon einmal nach Rußland 
eingeführt geweſen ſind .. Für den weitergehenden Anſpruch, daß für Säcke 
welche zum Transporte dienen, ohne Unterſchied der Beſchaffenheit und ohm 
Rückſicht auf frühere Entrichtung des Eingangszolles, der letztere zurückgewährt 
werde, wenn die Säcke unter Nachweis der Identität wieder ausgeführt wer“ 
den, iſt zur Zeit eine Ausſicht auf Gewährung nicht vorhanden, jedoch wird die 
Frage zu geeigneter Zeit bei der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung wieder in Ante“ 
gung gebracht werden.“ 


— Die jüdiſche Gemeinde zu Nakel hat bei dem Hauſe 
der Abgeordneten petitonirt, daß die Inſpektion über die jüdiſche 
Schule dem evangeliſchen Geiſtlichen eutzogen und dem Rabbine I 
übertragen werde. Die Kommiſſion beſchloß, dieſe Petition del 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, und das Abgeord“ 
netenhaus iſt dieſem daf beigetreten. Seitens des Kultus“ 
miniſters v. Mühler iſt ein abſchlägiger Beſcheid an die Gemeinde 
abgegangen. Dieſelbe hat die Abſicht, ſich in einer neuen Petition 
an das Abgeordnetenhaus zu wenden. 


r Wollſtein, 10. Juni. [Feuer. Ernte ausſichten] In der 
Nacht vom 7. zum 8. d. M. brach auf dem Gehöfte des Eigenthümers P. I 
Neu-Dabrowo, im hieſigen Kreiſe, Feuer aus, wobei eine Scheune und © 
Stall ein Raub der Flammen wurden. Auch ein Pferd und mehrere Schwein 
verbrannten mit. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt das Feuer durch ruchloſe 
Hand angelegt worden. 

Der günftige Stand der Winterſaaten in hieſiger Umgegend berechtigt 1 f 
den beſten Ernkeausſichten. Auch die Oelſaaten ſtehen dei uns gut. Die 
Sommerſaaten find zwar durch die anhaltende Dürre im vorigen Monat zu 
rückgeblieben. Dieſelden haben ſich jedoch durch die mehrfachen Gewitterregen 
in letzter Zeit ſichtlich erholt. Der Stand des Hopfens iſt bis jetzt ebenfall 
ein ganz normaler. - 


Theater. 
Bei der zuletzt hier beſprochenen Vorſtellung („damy i huzary“) half 
der von uns angedeutete ſchwache Beſuch dem „Dziennik Pöznanski“ zu einen 
nachdrücklicheren Rüge gegen die Lauheit feines Publikums Veranlaſſung ge 
geben, und mit dem beften Erfolge: Am nächſtfolgenden Abend war von dem ge. 
rügten Vacuum keine Spur mehr zu entdecken, und wenn irgend etwas Unbequene 
geblieben wäre, fo könnte es nur die drückende Hitze in dem ausverkauften Hau“ 
eweſen ſein. Das Publikum en feinen Dank durch den Mund des 91 X 
den nig, der ein koupletartiges Liedchen in dem Singſpiel „Lobzowiauſe 
neben einigen anderen lokalen Anſpielungen, auch zu einer gemüthlich ſchmum 
zelnden Dankſagungsſtrophe für die erhoͤhte Theilnahme der piefigen Beoelle 
rung benutzte. Vorher war „Polowanie na meZa“, ein zweiaktiges Zuse 
von Balucki, gegeben worden, in welchem der beſchränkte Hochmuth € 
Kleinbürgers und die herzloſe Koketterie ſeiner Tochter — erfterer durch H 
Rapacki, letztere durch Frau Hoffmann mit bekannter Meiſterſchaft dat, 
geſtellt — durch wohlverdiente Blamage abgeſtraft wird. Die ganze Vorſte 
lung, die mit einem Mazur in nationalem Koſtüme ſchloß, war ganz geeignet 
das an dieſem Abend bewieſene Wohlwollen des Publikums zu nähren. ie 

Doch ſchien leider der Eifer diesmal ſich felbft überboten zu haben, da d 
nächſten Vorſtellungen am Vorabend und den beiden Feiertagen des Pfing 7 
feſtes einen erheblichen Rückſchlag erkennen ließen; ſelbſt bei Schillers „Kaba 
und Liebe“ am Pfingſtſonnabend wen ſich im Parquet und der er 
Loge beträchtliche Lücken, obwohl die Rollen des Stückes mit recht tüchtige 2 
Kräften beſetzt waren, und namentlich in „Lady Milford“ und „Louiſe Millet 
für jede der beiden hervorragenden Darftellerinnen weiblicher Charakterro Mi 
eine ihrer Perſönlichkeit recht zuſagende Aufgabe ſich darbot. Herr Napak 
gab den Sekretär Wurm“ und zwar mit um fo beſſerem Erfolg in der Aus, 
prägung des bösartigen Charakters, als er der abſichtsvollen Markirung des 
ſelben durch widerwärtige Mienen und Geberden ſich gänzlich enthielt. due 
beſondere war die den Höhepunkt des Konflikts bezeichnende Scene, in welch 
Louiſe (Frau Modrzeſewskah zu dem verhängnißvollen Brief, deſſen schale 
loſer Inhalt ihr inneelles Herz empört, durch die graufamften moraliſchen 
Martern von Wurm gepmungen wird, von ergreifender Wirkung. 

Der erfte Befttag brachte die Operette „Krakowiacy i görale “, meld 
ebenſo wie „Kobzowianie“ dem ländlich⸗ idylliſchen Genre angehört, für de ef hi 
launig⸗draſtiſche Situationen und Figuren dem Krakauer Theater ſtets eine 
größere Auswahl geeigneter Kräfte zur Verfugung ſteht. a 

In derſelben pin bewegt ſich das kleine Luſtſpiel „werbel domow) 
in welchem am Schluß der Vorſtellung des zweiten e hauptſachlich 500 
Eker'ſche Ehepaar — als 1 Müller, den die Gebrechlichkeit n 
Alters nicht abſchreckt, auf Frelersfüßen zu gehen oder vielmehr zu hinken, u 
als zärtliche Mutter der betreffenden jugendlichen Dorfihönheit, die bei de, 
lockenden Ausſicht, ihre Tochter als „mixnarzowa“ über ihren eigenen Stan, 
emporſteigen zu ſehen, die perſönlichen Schwächen des Bewerbers ganz u je 
fieht und, obwohl ſonſt ein gefürchteter Hausteufel, gegen den Müller die 905 
benswürdigteit ſelbſt iſt — für die Erhe — des Saaten beſtens on 
Herr Wolanski. der jugendliche Liebhaber dieſes Stückes zeigt noch My 
viel Gewandtheit des Spiels, beſitzt jedoch ein angenehmes Organ. Die a. 
ihm und Frl. Kwieeinska vorgetragenen Geſangpiecen fanden lebhaften fen 
klang. Man konnte ſich an den ſcherzhaften Scenen dieſes durchaus harmle 
Stückes um fo behaglicher ergötzen, als in dem vorhergegangenen Sardou 12 
Luſtſpiel „dziewigte przykazanie“ trotz — vielleicht auch gerade wegen — 
ner viel raffinirten Anlage eine in mehr als einer Hinſicht niedrigere Art fit 
Komik ſich geltend machte; gegenüber den hier vorausgeſetzten, bodenloſen wel, 
lichen (oder vielmehr unſittlichen) Zuſtänden des Pariſer Lebens iſt es f 
das Gefühl des Widerwillens ganz zu unterdrücken, auch wo jene im Lich pe 
poſſenhaften Laune 3 werden; nur vereinzelt kann man naturm 
Charakterzüge an den Figuren dieſes Stückes durchſchimmern ſehen. 


Ueber Herrn Max Scherek, einen jungen Poſener, der in ku 
hier ein Konzert geben wird, ſchreibt die „Berliner Muſikzeitung“ (Ar in, 
„Als Virtuoſe auf ſpeciellem Gebiete, das jedoch das dankbarſte ublikun eine 
det, iſt hier Herr Mag Scherek zu erwähnen, welcher in einigen Soireen lon, 
neueſte, höchft originelle Violinkompoſiklon „Serenade et Bolero de Yun 
Guitarre et Castagnettes, für Violine allein“, unter einem Entbufiasml gen: 
Vortrag brachte, wie einen ſolchen, im Verhältniß, Paganini mit feiner » eigen 
Variation” 5 5 haben mochte. Die Violine, auf eine ganz neue und en 
thümliche Weise geſtimmt, bringt wirklich die in obigem Titel angegeben 0 tei ⸗ 
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ſtrumental-Effekte hervor, und bedarf in dieſer a 
nerlei Begleitung.“ 


Belag 


12. Juni 1868. 


Pudor, Boas, Geißler, Thienemann, Waldhauſen, Löwenherz und Pa- 
riſer aus Berlin, Wahrendorf aus Elberfeld, Alexander und Munſchenk 
aus Breslau, Langen aus Burg und Gebr. Wieſe aus Verden, Babri- 
kant Schürmann aus Lennep, die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus 
Biedrusko, Bollmann aus Kl.⸗Gutowy, Windell aus Srocin, v. San⸗ 
der aus Karcice und Eppner aus Zugowint, Domänenpachter Tappen ⸗ 
beck aus Grobia, Major v. Schrötter aus Berlin. 

KRUG’S HOTEL. Die Tuchfabrikanten B. M. Kiepert, 5. Schulz, Bolzer, 
Laſch, Zerndt, Knispel, Schulz, Knispel, Scheerſchmidt, L. Kiepert, 
Lüdicke, A. Schmidt und J. Schmidt aus Schwiebus, C. Mangelsdorf, 
J. Mangelsdorf, Sommer, J. Pilz, R. Pilz und Hoffmann aus Grün ⸗ 
berg, Köhler, Sommer und Blum aus Sohrau, Handelsmann Krohn⸗ 
heim, Bärbereibefiger Xlottner und Tuchfabrikant Hänel aus Frauſtadt. 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger Schemmann aus Slupee, 
Kunerth aus Niewierz, Harrer aus Nu Körner aus Czeslawicz, 
die Gutsbefiger v. Unruh nebſt Fam. aus Lagiewnfk, v. Koslowski aus 
Wisniewo, Graf Arco aus Wronczyn, Graf Weſterski⸗Kwileckt nebſt 
Familie aus Wroblewo, v. Stablewski nebft Fam aus Dlonie, Kom⸗ 
merzienrath Fuhrmann aus Lennep, die Fabrikbeſitzer Forſtemann 
aus Werden, Korſchel aus Kottbus, Stursberg, A. Hardt und H. Hardt 
aus Lennep, Inſpektor v. Oven aus Ludom, die Kaufleute Gebr. von 
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Baſch aus Görlitz, Markus aus Pinne, Wirthſch.Inſpektor Zendow aus 
Biedrusko, Eigenthümer Meißner aus Mieſzkow. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Tuchfabrikanten Kargelt 
aus Schwiebus, Pirſcher, Krumpel und Kulcke aus Sommerfeld, O. 
Vetter, I. Vetter, John und Schulz aus Croſſen, die Kaufleute Salo- 
monski aus Liſſa, Cohn aus Neuſtadt a. W., Lewin aus Buk, Goldſcheil 
aus Glogau, Fabrikant Heinrichs aus Mettmann. 

TILSNEB’S HOTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer v. Pigtkowski aus Sieroslaw, 
v. Lutomski aus Sigowo, v. Jezewekt aus Modliſzewo, Rittergutsbeſ. 
v. Kunowski aus Wiewiorezyn, die Gutspächter Stegmann aus Kacza 
göra, Salfeld aus Bulakow, Horn aus Radenz, die Kaufleute Hentſchel 
und Schöps aus Breslau, Cohn, Biedermann, Kasper, Stahr und 
Hennig aus Berlin, Löwenfeld und Roſe aus Hamburg, Seydelſohn a. 
Samogez, Löwenſtein aus Gneſen, Littauer aus Liegnitz, Tuchfabrikant 
Schmelz aus Burg, Wirthſch.⸗Inſp. Plümke aus Jarocin und Brauer 
aus Wyczyn, Ingenieur Lehmann aus Rendsburg. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute Karminski und Sohn und Lemmel 
aus Pleſchen, Schlamm und Lewin aus Kriewen, Ehrlich aus Breslau, 
Silberſtein aus Frauſtadt, Glaß, Brühl und Laskowitz aus Koſten. 

OBERMIG'S HOTEL DE TRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Lakomicki aus 
Dabröwko, Schönberg aus Lang⸗Goslin, Kutzner a. Pianowice, Dom. 
Direktor Molinek aus Reiſen, die Fabrikanten Gebr. Kurtzig, Teplitz u. 


i 134. Freitag, 
Grabgitter, Grabkreuze 


due den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
aterial und tadellofem Guß, in den mannigfach⸗ 
2 Muſtern k. Pre den verſchiedenſten Größen, em⸗ 
ehlt zu Fabrik⸗Preiſen 
Poſen, Friedrichsſtraße 33. H. Klug. 
u Dienſten. 


Muſter und Zeichnungen ſtehen jederzeit z 


Angekommene Fremde 
vom 11. Juni. 

STERN'S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbefiger Frau v. Potwo- 
rowska aus Chlapowo, Mittelftädt aus Kunowo, v. Ramodi aus Bar- 
borowo, v. Laſzezynski aus Grabowo, Graf Skarbek aus Bialcz, Graf 
Bninski aus Czmachowo, v. Stzaniedi aus Boguſzyn, v. Niemojewski 
nebft Frau aus Dzierznice, Landes- Oek.⸗Rath Wagner aus Königsberg, 
Fabrikant Jänecke aus Luckenwalde, die Kaufleute A. Wollſtein, B. 
Wollſtein, Consky, Neumann, Alexander, Haber, Joel, Goldmann und 
Potockt⸗Relken aus Breslau, Itzigſohn, Jänſtel, Lehmann, Mandowski 


i i aus Braunſchweig, Hellershoff Bruder, Tobias u. Sohn und Sommerfeld aus Grünberg, Kuhlke und Ende, Schleſinger und Jaffe aus Berlin, Hirſchberg, Neumann und 

— —— ee — au W Moll aus Sommerfeld, Krauſe und Silat Geisler ne Ss, die Katzenellenbogen aus Breslau, Michaelis aus Köln, Nettmann aus Lim⸗ 
WARZER ADLER. Rittergutsbefiger Daum aus Kielpin, die Gutsbeſitzer Kaufleute Nuſe aus Sorau, Poſener aus Breslau. burg, Roſenthal aus Hamburg, Dr. philos. Peters aus Schmiegel. 

v. Garczynski aus Popowo v Zoltoweki aus Zajacztowo, Szulczewski | EICHENER BORN. Die Kaufleute Lowy aus Strzalkowo, Kempe und Ro- | HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbefiger Müller aus Zdiechowicz, Weith 


fenfeld aus Bielawy, Hirſch aus Krotoſchin, Roſenthal aus Berlin, 
Braun aus Rawicz, Gutsbefiger Führing aus Slaboſzewko, Dekonom 
Mühl aus Lukaſzewo, Viehh indler Mottek aus Samter, die Partikul. | 


aus Cichowo, die Fabrikanten H. Pilz, W. Pilz, H. Schulz und A. San⸗ 
der — Grünberg, die Inſpektoren Thomas aus Zajgezkowo und Gal. 
dynski aus Zielnik, Landwirth Stahr aus Sobiatowko, Agronom Wieſe 
aus Sienno, Oberamtmann Rimann aus Wiry. ; 

DREI LILIEN. Die Kaufleute Laskau aus Breslau, Laskau aus Grünberg, 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Eine jüdiſche Reſtauration, verbunden 
Gerichtlicher Ausverkauf 


mit 14 Chambergarnis, welche alle ununter⸗ 
eueſtraße Nr. 3. 


brochen von Kaufleuten Berlins beſetzt ſind, 
Die zur Fr. Nicklausſchen 


aus Koſtrzyn, Heickerodt aus Zabikowo, Hildebrandt aus Trzielieno, 
Maaß aus Sulin, Haug aus Kolalka, Gutsbeſitzer Zabel aus Janken⸗ 
dorf, Jahns aus Neu-Bude, Bertram aus Budzin, Kluge aus Rabo⸗ 
wice, Baron v. Zedtwitz aus Lawice, Adminiſtrator Spieler aus Se» 


Pyck aus Krotoſchin und Heiſſern aus Kalifch. 
dzin, Holzhändler Fauſtmann aus Zecho, Kaufm. Wolff aus Unruhſtadt. 


MYLIUS' HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Wöllmer, Seckelſon, Becker, 


— — 


Handels ⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
eingetragen: 2 ii 
a) 1 er Firmenregi 
del Nr. 1008. die Birma Neydecker & 


Geſuchte Penſion auf dem 


comfortable und höchſt elegant eingerichtet, in Lande. 


der beſten Gegend Berlins belegen; iſt wegen] Für einen jungen Mann von guter Familie, 
Samilienverhäjtniffe ſehr preiswürdig zu ver-|18 Jahr alt, dem ärztlicher Rath den Aufent⸗ 


Laabs zu Poſen — Inhaber Kaufmann 
Carl Neydecker daſelbſt — ift erloſchen; 
unter Nr. 1033.: die Firma A. Szyman⸗ 


ſtände, als: 


Konkursmaſſe gehörigen Waarenbe⸗ 


Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien, Konto-, Kopir⸗, Schreib- und 


geben. 


Näheres bei Cassel in Berlin, Brüder. 
ſtraße 35, 1 Tr. 


halt auf dem Lande während des Sommers 
empfohlen hat, wird eine freundliche Aufnahme 
in Penſton bei einer deutſchen Familie geſucht — 


Ski zu Poſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Alexander zyman⸗ 
Ski daſelbſt; 
unter Nr. 1034: die Firma Siegfried 
Kaplan zu Poſen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Siegfried 
Kaplan daſelbſt; 
b) in unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 171.: die von dem Kaufmann 
Siegfried Kaplan zu Poſen für ſeine 
Ehe mit Minna Baſzynska durch 
Vertrag vom 9. April 1868 ausgeſchloſſene 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes. 
Poſen, den 8. Juni 1868. 


Notizbücher feine Neife- und Damen - Neceffaires, Photographie⸗ 
Albums, Poeſien, Schul⸗, Screib- und ren Poſt⸗, 
Cigarren⸗, Brief⸗, Damen- und Viſitentaſchen, Reißzeuge, Porte⸗ 
monnaies, Papeterien, Gratulationd- und Viſitenkarten, Couverts, 
Rahmen, Garderobenhalter und diverſe Galanteriewaaren 
werden werktäglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends zu billigen 
Preiſen ausverkauft. 0 
Heinrich Grunvald, Konkutsmaſſen-Verwalter. 


Auktion. 


Freitag den 5 ek 1 früh 
3 : ’ on 9 Uhr ab im Auktionslokale aga⸗ 
Königliches Kreisgericht. 8 ent se. Au 

I. Abtheilung. Haus: — Aae 8 dul ande Ci⸗ 
Konkurſe über das Vermögen des[garren, Regulatoren⸗ und andere Uhren, 
. . Chlawuy zu Poſenſum 12 Uhr: einen eiſernen Geldſchrank 


Äft zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ nl eine Dreſchmaſchine (Göpelmerh) 


Aursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum & 3 
20. Jun c. einſchließlich feitgefegt worden eine gut erhaltene Viktoria = Chaiſe 
(Phaeton), einen Kutſch⸗, einen Plauwa⸗ 


Die Gläubiger h TR ne gehen ı ze 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, öffentli iſtbiet i 
dieſelben, ſie mögen bereits ee ſein gen öffentlich meiſt 3 i 
königl. Auktions Kommiſſar 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
n Len gebagıien Tage ſchriftlich oder zu = 8 
Oelgemälde-Auktion. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 


rotokoll bei uns anzumelden. 82 
Pt Termin zur Prufung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten] 
Forderungen ift 2 ich Montag den 15. Juni, Nachmittags 
= d 27 Juni K von 3 Uhr ab, im Auktionslokale, Ma- 
auf en . 2 gazinſtraße 1. ein ſehr großes Oelgemälde 
Vormittags 11 ar erichtsra | (Famitienftüd), fo wie ſehr werthvolle alte 
vor dem Kommiſſar, Herrn 5 93 8 und neue Oelgemälde von berühmten Mei⸗ 
1 — — — in diefen . 1 el den, 955 chaten, 
raumt, und werden zum Erſe eſtehend in N u aften, 
merge Di füammlichen Glaubige DE Ne IBenze: und gegen ach Bitder ze» öffent 
ea en — — . * „ a 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich tee 25 gerichtlicher Auktions ⸗Kommiſſar. 


Zu einem äußerſt ſoliden Geſchäft wird einſam liebſten in der Nähe einer Tannenwaldung. 
Theilnehmer mit einem fucceffive zu bege-| Offerten mit Angabe der Bedingungen und kur⸗ 
bendem Kapital von 40,000 Thalern bald zer Bezeichnung der lokalen und häuslichen Ver⸗ 
geſucht. ältniſſe werden baldigſt erbeten an die Res 

80 % Reingewinn wird von leiſtungsfähiger] daktion der Poſener Zeitung unter der Adreſſe: 
Seite garantirt. G. N. 22. 


Adreſſen sub R. R. poste restante Posen. 
— Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. 


Geld! Geld! Geld lu, Spie, auch ganz veraltete Fäle, heilt 


Zum Ankauf guter Hypotheken find mir be- beſtimmt der homdopathiſche Specialarzt 
deutende Kapitalien überwieſen worden. Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin 
Zagor 1 t . 1 
Nähere ee en Hitler 7. f von 8—/,12 und von 3—½6 Uhr. Auch briefl, 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die neu präparirte konzentrirte Soole. 


„Die von den angeſehendſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller 
Art, Lähmungen, Syphilis, Strophulofe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſte⸗ 
hende Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat darauf geführt, zur Erleichte- 
rung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutterlau⸗ 


gen und Badeſa zen abweichendes Präparat, 5 
| konzentrirte Soole, 


Das Haus 
fen. 


| die 
herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das 
Jod in ſtarker Konzentration Es wird damit dem Publikum 255 den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres N 
ſcatzes geboten. — Die konzentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt. konzentrirte Soole), ſowie der zum Trinken ohne 
alle Verdünnung verwendbare Brunnen find zu beziehen von der Brunnen verwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und in allen Mine⸗ 


ralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. 
Baugewerkſchule zu Holzminden a. Weſerſ zaun Portland⸗Cement 
offerirt billigſt 


ür Bauhandwerker, Mühlen: und Maſchinenbauer ꝛc. 
Rudolph Rabsilber 
in 0 


Beginn des Sommerunterrichts Anfang Mai. 
ſen, Breiteſtr. 20. 


Beginn des Winterunterrichts Anfang November. 
Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Wohnung, Beköſtigung, Wäfche, 

Blaßrothe Zwiebel⸗Kartoffeln 
kauft 
Manasse Werner, 


ärztliche 10 85 einen Schulrock und die Zeitſchrift fur Bauhandwerker und zahlt hiefür im 
große Gerberſtraße 17. 


Ganzen pro Semeſter 68 Thlr. 
Anzahl der Schüler im Winter 1867 68 = 638. 
Die Anmeldungen zur Aufnahme find frühzeitig ſchriftlich einzureichen. 
Der Vorſteher der Baugewerkſchule. 
S. Haarmann, 


eine Abſchrift derſelben und ihrer — N — — IE: 
8 a icht in unſerem Bekanntmachung. Germania. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in Am Montag den 15. Juni c. und Donnerſtag, den 25. 


an den folgenden Tagen ſoll das zur 
Kaufmann Otto Trachmann ſchen Konkurs: 


Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 


5 einen am hiefigen 
Anmeldung feiner * 9 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien-Geſellſchaft in Stettin. 


d. M., Vormittags von 9 Uh 
Grund⸗Kapital ’ gs von 9 Uhr 


er über das Vermögen des Handelsmanns 
eee Samuel Gerechter zu 
Pleſchen eröffnete kaufmärniſche Konkurs it 
durch Ausschüttung der Maſſe beendet worden. 
Pleſchen, den 22. Mat 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Buttmann. 


— — 


Bekanntmachung. 
. In Kuſchlin, Kreis But, fol ein Pfarr. 
aus erbaut werden. A 
Zur Ueberlaſſung der Bauarbeiten, auf Dem 
Wege der Minus-Licitation mit Vor 55 25 
des Zuſchlages an die einzelnen Bauhandwerker⸗ 
kaurermeiſter, Zimmermeiſter, Tiſchlermeiſter, 
haben wir 5 
auf den 29. Juni, 
Vormittags 10 Uhr, t 
einen Termin im hieſigen Schullokale een 
Bauriſſe und Anſchlag können von —— . 
renden innerhalb der letzten 8 Tage vor dem 
Termine in der Wohnung des Unterzeichneten 
eingeſehen werden. Bedingungen werden bei 
Beginn des Termins bekannt gemacht. 
Kuſchlin, den 9. Juni 1868. 
Die Kirchbaukommiſſion. 
C. Bahr, Pfarrverweſer. 


Pleſchen, den 7. Juni 1868. 
Th. Musielewicz, 
Konkurs Verwalter. 


Ein Gaſthof oder eine gute Schanf- 
wirthſchaft wird vom 1. Juli oder 
Michaeli d. J. von einem zahlungs⸗ 
fähigen Manne zu pachten geſucht. 

Adreſſen sub P. T. franko 
Zerkow. 
gan e bee e 
welchem ſeit 17 Jahren mit beftem Erfolge ein 


Deſtillations.Geſchäft betrieben, iſt Todesfalls 


halber ſogleich entweder zu verkaufen oder zu 
verpachten. 


Das * ertheilt 
Ludwig Fuer, 
Leder Babrifant in Bromberg. 


Landgüter jeder Größe 
weiſt zum Verkauf nach 

_ _ } Bernstein, Schifferſtr. 21. 
Landgüter 


von 100 bis 6000 Morgen, 
u. Sommer 
Halbdorfſtraße 29/80, 


weiſt zum Ankauf nach 


t der zur 8 K maſſe gehörige Materialwaarenlager im Ge⸗ E Thlr. 3,000,000. ab 2 10 
6 Bevolmädtigten 8 ſchaftelgtale Markt Nr. 21. reſp 25. hierſelbſt, Reſerven Ende 18 „37½7?ꝓk4 258079. b, 2 ich auf is Domi 
len und zu den Akten anzeigen. e öffentlich meiftbietend gegen ſofortige baare Be. Seit Eröffnung des Geſchäftes bis Ende 1867 bezahlte Ver⸗ nium 1 rerowo bei Schroda 
. Burg S bie Sectsan.|1ablung e een ſicherungsſummen 5 2047180. mein ſämmtliches todtes und 

e mmen, a ater a un 25 I DC Te a TER 0 A a 
malte er v. Grabowski und Bert: Gefeäftsutenfilien unter Anderem noch zur Ber: Verſichertes Kapital Ende 1867. 158 „44,685,300. lebendes Inventar öffent⸗ 
heim zu Sachwaltern 20 Pl 1888 feigerung ei nicht Be — 5 15 3 ET LTE ER Ze 1,439,002. li 0 meiftbietend gegen glei 0 

n, am . . 85 Rohei rtigen Eiſenwaaren, der ziemli J Mai ſi ; 1 4 

König lich es Kreisgericht. grobe Bean e Aid feiner ga un * * = find eingegangen 2633 Anträge auf . 1,168,230. [ haare Bezahlung verkaufen. 

ür Civilſachen. die reichhaltigen Vorräthe an Arak, Roth., Rhein Mäßige Prä E atze. 1 

 mibtpeitumg tür aden. 15 r > ganzen 18 Schleuuige 3 der Policen. . Sempolowski. 

Bekanntmachung. Jun k. ab erkauft —— 8 Darlehne auf Policen. 


Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 
Proſpekte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch die 


unterzeichnete General-Agentur. 
Poſen, den 10. Juni 1868. 


von Hugo 


Komtoir: Dominikanerſtraße Nr. 4., 


gee 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum unter Zuſſcherung promptefter und biligfter Bedienung. 


Leopold Goldenring. 


Agentur⸗, Kommiſſions⸗ Speditions⸗ und Inkaſſo⸗Geſchäft 
Bandtk 


Ein Transport von 30 
guten Acker⸗, Kutſeh⸗ 
"und Reitpferden iſt 
angekommen und ſtehen Bergſtraße 
Nr. 12. in der Rotunde zum Ver⸗ 
k 


auf. Friedmann. 
Die neueſten Beſütze und 

Knöpfe, ſowie Eſtremadura, 

Marbles und Vigognia empfing 


Parterre, 


Inſtitut für Augenkranke. 
Sprechſtd tägl. von 9 — 11 und von 3 — 4 Uhr 
br. Nur, Wilhelmsplatz 6. 

Zu Anlagen von Park. und Gemüfegär: 
ten, Spargel elulagen, echt 200. Bier 
ſen⸗ und alle Arbeiten, die nur durch einen kunſt⸗ 
geübten Gärtner ausgeführt werden können, 
fahrn r Beſtellungen angenommen und ausge⸗ 
ührt von 
a Görlitz in Schleſien. 

A. Hübner, Landſchaftsgärtner. 


St. Martin 70. 1. Keller iſt e. gut erh. 


engl. Drehrolle umzugsh. fof. zu verkaufen.] Königsaue. 


Berichtigung. 
In der Annonce des Kupferw.⸗ Fabrikanten 
F. Schulz in Samter, Beilage der Nr. 133. 
dieſer. Zeitung, betreffend 


Spixilus-Prenn⸗ 
A parale, 


ludwig Dreyzehner, 


Poſen N Friedrichsſtraße 12, 
VIS. A- vis Sapiehaplatz. 


C. H. Jaensch, 


muß der Schlußfag in Parentheſe heißen: riedrichsſtr. 29. 
(Kolonne um 40,000 Quart Maiſche täglich 1 — Lindenstraße, 
abzubrennen) ſtatt: (Kolonnen u. ſ. w.) ſempfiehlt ſich mit einer großen Auswahl von 


les betrifft dieſe Bemerkung nämlich nur denz; Reiſekoffern, ſowie Kummet⸗ u. Bruſtgeſchirren, 


Auftrag der Herren Sehoeh & Co. in] Sätteln, Reitzäumen, Trenſen, Halftern, Reit⸗ 
und Fahrpeitſchen ꝛc. zur geneigten Beachtung. 


6 
- 5 Metauſärge, Berliner Na, 
Moritz Milch, 85 F 8 e 
a $ u 

a 1 geihmadvolie, reich vef, 
Fabrik in Jerzyce bei Poſen, e e Daran BER 
empfiehlt feine unter Kontrolle der agrikultur⸗chemiſchen Ver- Diefelben de eee e diese 

ſuchsſtation in Kuſchen bei Schmiegel ſtehenden Fabrikate und ne 5 ger Bar 


ſonſtigen Düngungsmittel, als: BET 55 35 @ 96 3: . IH JE 06 5 5 € 888 8 ee N Höven 

Staubfeines, gedämpftes Knochenmehl 1. k Die | — : 
Ofen- u. Thonwaaren⸗Fabrik 

zu 55 


Präparirtes Knochenmehl, durch Schweſelſäure aufge- 
Giesmansdorf-Tschauschwitz bei Neiſſe, 


geſchloſſen. 
Superphosphat, aus Knochenkohle. 

empfiehlt: Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur, fogenannte Por⸗ 
zellanödfen in on Formen; Kochmaſchinen, Chamottöfen als Surro- EL 


Gedämpftes Knochenmehl mit 40% Veru-Guano. 
gat für eiſerne Oefen, ſo wie 


Superphosphat mit 40 % Yeru-Guano. 
glaſirte Waſſerleitungs⸗Röhren 


Echten Veru-Guano. 
vorzüglichſter Qualität, ſowohl für hydroſtatiſchen Druck als Durchlauf in allen Dimen- Ez 


Echten Veru-Guano, gemahlen. 
Chili-Salpeter; Kali-Salze, 

ſionen, bis 24 Zoll Durchmeſſer Nauchröhren, Cloſetröhren und alle OL 
Arten Bau⸗ Ornamente, Conſolen, Traillien, Balluſtraden, Vlieſſen C@ 


6 und glafirte Steine, ſowohl nach vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden ( 


waage nempfehl 
bei Garantie; a 
5 and. Arten W 
ger Eiſen⸗ un 
tahl - Arbeiten, 
neu, ſowie Repa“ 
raturen gründlich und billig. 1 
F. Hadelbach, Jeſuitenſtr. 3. 
Werkſtatt: Venecianerſtr. 5. 
Eine neue ſter ⸗Aufſatz 
Chaiſe ohne Langbaum ſteht billig 
zu verkaufen. Zu erfr. kl. Gerber“ 
ſtraße 13a. b. Bez.-Feldw Stark 


RER 
— 


und leiſtet für den Gehalt nach Inhalt der Analyſe Garantie. 
N R > IN SEE 


Für Bauherren! 


Zeichnungen, in rother, gelber und weißer Farbe, 


. Seegall & Tuch, 


+ 2 ö 
ul Sorten Patent-Schieferplatten we aus Patentfirſten C) amottſteine be fie U Qualität. E teiteftraße 18b. > 
6 t Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. E empfehlen ihr Lager feuer⸗ und Dies H 
und WINE in allen Dimenfionen vom beftem engliſchen Dachſchiefer empfiehlt Be me wird das Verle in bei Defen 2. 1. 3 7 besſicherer 3 
eſtellungen ö 
Louis Metzner, Schieferdeckermeiſter. der Fabrik und e den Babritniederlagen EN ER 5 Geld⸗ und Dokumenten- r 
Schiſſerſtraße 15. in Breslau, Friedrich Wilhelmeftraffe Nr. 65, 7 Schränke 3 
eee eee in Poſen vi Carl Friedenthal, Schloßſtr. 2. 5g genefter Konfruttion, dauerhaft und f 
— 22 ſolide gearbeitet, in den modernſten 5 


und eleganteſten Möbel⸗Fagons zu = 


FFC 


FFC e . * 

2 2 * x ze re 5 — — 4 Wl\ Fabrikpreiſen. ” 
re G mob ige Golem con WATTE 
9 3 5 5 f gen von Maſchinen 
2 Stettin. 8 Bromberg. 3 5 arten a 0 el Riemen, einfad Peg doppelt, ſomie 
2 Preis⸗Medaille. Goldene Medaille.) Preis⸗Medaille. & in überraſchend ſchönen Muſtern und reicher Auswahl empfiehlt n ä 
e e e eee eee ee Breslauer. Nr. 0. 


ur Reiſeſaiſon 
empfiehlt Unterzeichneter ſein großes Lager von 
Koffern, echt engl. und Pariſer Damen: 
Koffern, Reiſetaſchen, Damentaſchen, 
zierlich ausgeſtattet. 

Auch eine große Auswahl gut und ſorgfältig 


— Poudre Fövre, 


Die Tafelglashandlung u. Gla⸗ zur leichten Bereitung von Selterwaſſer, a Packet 
ferei von zu 20 Flaſchen 15 Sgr. Zu haben bei 


Oskar Kallmann ©. W. Paulmann 


in Poſen, Wilhelmsſtr. 8., 4. Waſſerſtraße 4. 
empfiehlt ihr Lager von allen Sorten 
Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 


Die Wäſche-Tabrik, 
Lager von Leinen, Tiſch⸗ und Bettzeug, Weißwaaren 


Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt, 
gearbeiteter Geſchirre: Herren⸗ u. Damen⸗ 


Poſen, Markt Nr. 63., Sättel, Schabracken, Pferde ⸗Decken, glasplatten ıc. 


liefert komplette Ausſtattungen ſowie einzelne Gegenftände in ſolider Waare, zuſReitzenge nc. Jegliche Glaſerarbeiten und Bilderein. 
den billigſten feſten Fabrikpreiſen. * re und Reitpeitſchen, Neceſſal⸗ J rahmüungen werden ftets reell, prompt 


res, Brief: und Cigarrentaſchen zu jo-| und billigſt ausgeführt. 

liden 11 RE eee l 
Bolzenbüchſen und Scheiben mit mecha⸗ möglich ift, Haare zu erzeugen In Topfchen a 

1 Glebocki, niſchen Vorrichtungen werden zu allen Bergnü- Sg. au haben bei 

r. A. 


Sattlerwaaren⸗ Fabrikant, gungen nach in» und außerhalb verliehen. 0 W Paulmann 2 
E 


Das bekannte echt perſiſche Infeftenpulver I 
vorräthig bei L. Dattelbaum, Neueſtraße 4 

2 2 — 5 ärztlich gei üft 
Ricinusöl-Pommade, ab e ebe 
Bekannt in ihren vorzüglichen Birtungen per 
Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen er 
Haare ſofort zu verhindern und da, wo es irgend 


PPC 
Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren edlen in großer Auswahl 


E. Hoehne & Co., 


2 Thorſtraße 14 


Das im neueſten Geſchmack eingerichtete und reichhaltig ausge⸗ 


ſtattete a 
Magazin 
für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtung 
en S. J. Auerbach 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zu Ankäufen jeder Art für 
Funde und Küchenbedarf von den geringſten und einfachſten Gegen⸗ 
fänden an in reichſter Auswahl und verſichert bei reeller gediegener 
Waare und billigen feſten Preiſen die in jeder Weiſe zuvorkom⸗ 
mendſte Bedienung. 

Zur bequemen Ueberſicht und Auswahl bei Aus⸗ 
ſtattungen u. ſ. w. iſt ein beſonderer Raum des 
Magazins zu einer vollſtändigen Küche nach engli⸗ 
ſchem Muſter dekorirt. 


Wilhelmsplatz 4. neben dem Hotel du Nord. . Ertel, St. Martin 16. "Baflerfir. 


Mafhinen-Scpmieröl 4 


Lofferirt a Etr. 14 Thlr., bei Entnahme von 3 2 8 
CEtrn. Faß frei. N 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


nalität n 
r, Smalitein , der Karls 


Comptoir und Lager: Poſen, Walliſchei an der Brkae. Heilkraft des Mineralwaſſers von Karlsbad {fl 


Preiſe bezeichnet. 


Tod allem Ungeziefer! 
1 Beer Publikum is — 1 daß 
gutes Rattengift, auch iegentod habe, wo 
ich bei Selbftvertilgung Garantie übernehme. 5 a Quelle felbft. Di - 15 
Waſſerſtraße Nr. 6. Leute von 10 bis 150 Thlr. prof m Anden eher 17 * es 
R. Burckhardt, Kammerjäger. e, 
.. ͤ TR NS h 5 
Fluide imperiale. De de Pace sehen, und dem geehrten Publikum dean Bette genießt. Um die abfüh- 
in 20 Mi ü d ii j. Iren 
. oder ſchwarz zu 8 billigsten Prei fers zu verſtärten, braucht man demſelben nut 
j But bequemen Blei T 7 Alle Beſtellungen auf Mineralwaſſer, Spru 
er Ban Athönienne, zug = sep D. Katz & Sohn. Derfakt, Sprnbeffeife werden pun bab e. 
ſervirung der Paare, in großen Flaſchen a 7¼½ NB. Bestellungen nach Auswüärtsſund direkt durch die Brunnen⸗Verſen⸗ 


Sämmtliche Gegenſtände find mit dem 


Anton Wunsch, 


Mylius Hötel, Wilhelmsſtraße, 
empfiehlt jein Spielwaaren:Lager nebſt Feuerwerkskörpern, 
Ballons und Lampions zum Illuminiren, auch eine reiche Aus— 
wahl von Spielwerken. 


ER Die Dachpappen- und Asphalt-Faprik von eroicung ber Haare 
23 Julius Scheding N gr. (Poſen), C. W. Paulmann werden prompt ausgeführt und etwa ae een Mattoni in 
* Comptoir und Lager: Walliſchei an der Brücke, N Baſſesſtraße 4 U nicht Convenirendes stets bereit-| Die Condit ri — 
38 empfipt beſte feuerſichere Stein⸗Dachpappen, un ahn en. T ener en dkeitg willigst umgetauscht. ie Conditorei 
85 decungen von Gebäuden aller Arten (auch auf Schindeldachern) vidigß und J. Oschinsky's Geſundheits⸗ A: Fir Ran- und Weinhandlung 
mier Garantie ue. und u : Soi find in Fl. Avis für Raucher. von 
JC A ee I. 6 
Sosse 50 1 S ww Escaralta a 16 Thlr. 
8 ® 5 Sgr. zu haben: in Poſen bei A. Wathe, Cadena 168 2. 8 U zuer 
Den geehrten Bauherren und Gutsbesitzern empfehle ich mein, aus den Waſſerſtraße 8. ; in Kempen bei M. Sche-] Golondrina : — =: L 
0 tenommirtesten Fabriken reich assortirtes Lager von bestem rheinlän- lenz; in Krotoſchin bei EH. Lewy; in Florena 16 3 Markt Nr. 6., 
dischen und pommerschen weissen, sowie von halb- Sſtrowo bei Pilz; in Pleſchen bei &.| Juno wen „ [empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum be 
0 weissem und grünem Fritze; in Rawiez bei J. F. Frank Reyna ern 38 j[vorftehenden Wollmarkt, ihre große Ausw I 
& 1 | 1 . —— — | Nesselrode . . 25 38 |von feinen Badnaaren, Gefsommes, taten Un) 
5 s ; . 28 ſwarmen Getränken, franzöſiſche Confecte 
es, a fe & a 8. > — Von heute 1 wir . 3 30 35 came Sabre, 0 he wählten Bee, 2 
el 8 VIII ö 8 as Weinlager iſt mit den beſten Jahrgan 
88 pi eg, elscheiben zu Schaufenstern = feinen reinſchme enden = Be a 288 Faden 185 —— . lden 
> 5 bri > zu de — — ren = ordeaug» un inweine, ſowie die be 
X werden zu Kabrikpreisen geliefert und Eliaserarheiten zu den © Dampf⸗Maſchinen⸗Raſſee, e 3 = 5 Marken Champagner. | 
Crema de Cuba . 25 Die Herabſetzung des Weinzolls ſeit dem “ 


* 

das richtige Zollpfund A J, IV, „echte Upmann. a 

48 A 7 empfehle als vorzüglich in Geſchmack u. Brand. die Weinſtube nebſt guter warmer Küche. 
2: 14 und 15 Sgr. M. Heymann, I. Heymann, __ er een Sranspoct MÄR 
G1 f Herlachs, Speaftunderi, 
DB eyer 0. son Poſen, Spickaale und Brat . 
4 ’ am Markt. Friedrichsſtraße 33., dat erhalten und empfie t Wron 
Wilhelmsplatz 2. Tilsners Hötel. I kerſtraße Nr. 18. . Neukirch 


David Bley, 8 


Tafelglas-Handlung und Glaserei, 8 
Schuhmacherstrasse 20. ö 


Wert 


. 


Auf der jungſten Pariſer Welt⸗Ausſtellung wurde den 


Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons 


A für ihre vorzüglichen . 1 die alleinige Preis · 
Medaille zuerkannt und dadurch wiederholt die noch 
von keinem ähnlichen Fabrikate erreichte Vollkommen · 
heit glänzend konſtatirt. 
Depots befinden ſich in allen Städten des Conti ⸗ 
nents a 4 Sgr. per Packet ſtets vorräthig in 


Birnbaum bei Zul. Boerner; in Borek bei ätzler; in Exin bei 
R Fraustadt bei A. Gant er; in Gnesen bei de Broch und bei 

Gniewkowo bei 3. Friedenthal 
4 Voigt; in Grabow bei M. Irie 
in 


iſcher; in Zerkow bei £. rim. 


Deſſ 


don 5 Sgr. und 10 Sgr an, zu jeder Tageszeit n 
der Konditorei von 


Prüfet alles und wählet das Beſte. 


Posen bel A. ie bei Ed. if er; inſtirende Fabrik. ode 
m bei A. Eichowicz und bei Gebr. Miethe; in Bentschen 1 1 ; fag ihre Offerten 


; in Golancz bei V. Stan; in Gostyn beim Apoth. 
riedewald; in Gratz bei P. Kempner; in Jaraczewo|geirathet und mal 
N. Sittmann; in Kosten bei W, Feldmann; in Lissa bei J. K. v. Tutiatycki; nommirten Wirt 
en beim Apothek. Dr. Arab; n —— Bei " gi — 145 2 

, 2örzefjinski; in Moschin bei J. Sitberstein; in Neutom . [Nähere Auskun 5 81d. 
eh bei G. F. Hinze; in en bei F. Cichowſzewski; in Rawioz bei Nähere Auskunft in der Erpedit. der Pof. g 
Abotph Troska; in Rogasen bei 3. Alexander und Louis Zerenze; in Samter bei 
» Pofner; in Schmiegel bei J. Böthe; in Schneidemühl bei Gebr. Arndt; in 
hroda bei Fifhel-Baum; in Schwerin bei €. H. Kohn; in Trzemeszno bei 
„Haack und Jr. Shwank; in Witkowo bei Jacob Vorne; in Wollstein bei Rob. 


Erdbeer⸗Bowle auf Eis, Gefrorenes in verſchledenen Sorten; gleichzeitig zum feine Tr Der praktiſche Ackerbau 2 Bde. 
tt: 


Eistorten und Beſöetorten, 


„Rothmann zin der Expedition die 


Ein Wirthſch 


7 
A ’ Ein Wirthſchafts⸗ Beamter, unverh.] Sonnabend, den 13. i c., Abends 
Erdarbeiter geſucht. e Bari, Be d eee 
im 8 a . ' Zu erfragen ini : ä 
„ac Bau ber d geben. E. E estate Rosen Vereinigung des Offizierkorps 
Balmer Ara Wangen, dem 1. Bataillons (Poſen) 1. Poſ. 
auunternehmer 77 1 
en von Wobeser. | Für Landwirthe! Landw.⸗Rgts. Nr. 18. 

u a ee er Saat = Bon. 

ofort eine paf- 9. 68. 

ſende Stelle in dieſer Ke ze reflet- Settegait 4 die 18 . Sim Bluftcage 

eibefiger wollen ge- : 3 resl .-Lieüt. u. Adjutant. 

uni wen 2 Thierzuch. Preis > e ee 
dieſer Zeitung abgeben. Thlr. May das Freitag, den 12. Juni, Abends 
afts⸗Inſpektor, unver. 4 7% Uhr insamberts Salon, 
ee der —.— zwei = Schaf, feine Wolle, Race, Züchtung, fanseaosentliche General . Ber: 
ogilno beiſerſter Beamter 8 Shelumg Ernährung, Benutzung, ſowie deſſen > 
Krankheiten. 2 Bde. 6 Thlr. 


Tagesordun 
a. Regulirung der Sterbetafe, 


Es wird ein deutſcher 15 b. Berathung über die ab und bee der 
Wi 9 lr. — R P Schlacht bei Königgrätz und das Stif⸗ 
der polniſchen 855 Sg oſen tungsfeſt. i Der Vorſtand. 


den 1. Juli d. 3 


i Geſtern Nachmittags 5 7 Uhr ift meine liebe 
Frau Anna, geborne Hartwig, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden worden. 
- 2 - 244% 

Thlr. 15 Sgr. Kühn, Alphons Wittig. 
Ernährung des Rindvieh s, (gekrönte Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


VBerlobungen. Fräul. Hedwig Ockel mit 
Preisſchrift). Thlr . 10 dem Tonkünſtler Karl Bein tan Frl. Eliſe 


l . ˙— u - Gohlke mit dem Tiſchlermeiſter F. Blüt i 
Das Dominiun Trzuskotoweo bei Sgr. — Settegaſt Berlin, Frl. Marianne Wendt in Perleberg mit 


berg: ns, 


Murow. Goslin ſuch 1. Juli c. einen i 5 
R. Neugebauer, Wirthschastsſcheiber. 8e In. Kroker, ara late“ 


vermiethen. 


Wilhelmsplatz Nr. 107 vis-A-vis dem Stadttheater. 


Erdbeeren- Bowle l. 


Heerdbuch. 2 Thaler, SEE 


k. 
N Saifon- Theater. 
— Patzig, Der praktiſche Oeko⸗ 


Donnerſtag den 11. Juni: Der Poſtillon 
von Müncheberg. Poſſe mit Geſang in 3 


0 U 
don friſehen Walderdbeeren] Ein in der beſſen Gegend Glogau s bele- polniſchen Sprache mächtiger, tüchtiger Hof⸗ nomieverwalter. 1 Thlr. 26 
empfehlen ener Laden nebſt Wohnung ift zum J.] beamte, bei einem Gehalte von 80 — 100 Thlr., 
Dftober c. zu vermiethen. Näheres unter C. A. 


W. F. Meyer & Co, G. & C. Glogau, poste restante. 


Akten und 6 Bildern von Jacobſon. Mufik von 
Conradi. Vorher: Großes Militair⸗Konzert. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr., nach 7 ihr 


r. 
Seite den 12. Juni: 1) Fortunio's 


Sgr. — Schuma⸗ 


Einem jungen anſtändigen Mann, der minde⸗ 


Ziehung viermal jährlich, zunächſt 


am 16. dieſes Monats. 


Hauptgewinne: 


läuflich find, beſorgt billigft 


expedirt: 


jeden Monats. 
— auf frankirte Briefe 
Einen Lehrling und einen Volontär 
ſuchen zum ſofortigen Antritt. 5 

E. Zadek & C., Neueſtr 5. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Einen Lehrling ſucht 
m. 


m zum Schluß der Beitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
N nicht eingetroffen. 


Körfe zu Poſen 


am 11. Juni 1868. 
Des heutigen kathollſchen Feiertages wegen keine Börfe. 


Produklen⸗örſe. 


Berlin, 10. Juni. — Oſt. Barometer: 28“ Thermometer: 
: angenehm. 

Die Preite für Ros gen haben an heutigem Markte von dem geſtrigen 
auff wunge ein gutes Theil wieder verloren. Nach mäßigen Umſätzen ſchließt 
der Markt — gedrückter Haltung. Waare in beſchranktem Verkehr, nur befte 
Qualitäten find beliebt. Gekündigt 12,000 Ctr. Kündigungspreis 55} Rt. 
re en ertauft 

eizen anſehnli iger v . - 

— r loko feft, aber nicht ſehr begehrt. Termine flau. } 
Nabel ermattete, weil Kaufluſt nur ſehr ſchwach vertreten war. Gekün⸗ 
gt 100 Ctr. Kündigungspreis 944 Rt. 


Rt bz. pr. 2000 Pfd. 
Juli⸗ 724 a 71 bz. Auguſt 724 bz. Septbr.-⸗Oktbr. 70 Br. 

— — br 2000 fd. 54 2 56 Mt. bz, gering 7055 40 a 50 bz. 
dien Pionat 56 u 54 Rt. 53. Juni - Juli 55 a b f 53} Af bz, Juli. Auguſt 
55,8 524 bg., Auguſt⸗Septbr. —, Septbr. allein 54 by., Septbr.-Oktbr. 54 a 
dz, „Novbr. 52 nom. 


Wilhelmeplaz 2. J bis ½ verſ. J. Basch 
Bar Lachs, Eitr. u. Apfelſ. b. Kletſchoff Pr. Looſe] Leal, Gertraudenftr. Nr. 4 


100,000, 30,000, 30,000 bis 500 Francs abwärts. 
Original⸗Obligationen, welche ſtets 9 und wieder ver⸗ 


. er, 
Fonds⸗Makler, Poſen, Graben Nr. 4. 


Rob. I. Sloman's Packetschiffe, 


durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden 
von Hamburg direct lands in allen Zweigen des Gärtnerfachs aus. aber Ereigniſſe, die in Kurzem eintreten dürften. 


nach New-York und Quebec am 1. und 15. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 


| Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Zadek Jun., Neueſtr. 4. 


er, Jahrbuch der Landwirth⸗ 
ſchaft. 2 Bde. 2 Thlr., ſowie 


ſämmtliche größere und kleinere bedeu⸗ 
tende Werke über Landwirthſchaft ſind 
vorräthig bei 


Louis Türk, 
Wilhelmsplatz 4. 


Soeben ift in meinem Verlage erſchienen: 


Lied. Operette in 1 Akt von J. Offenbach. 
2) Zum erſten Male (Neu): Eine vollkom⸗ 
mene Frau. Luſtſpiel in 1 Akt von C. Görlitz. 
3) Zehn Mädchen und kein Mann. 
Operette in! Akt von Henrion. Muſik von F. 
PFF! RER 
Polniſches Theater aus Krakau. 
Freitag den 12, Juni: 
drienne Lecouvreur. 


Drama in 5 Akten von H. Seribe u. Legouve, 
Sonnabend den 13. Juni: 


ſtens 2 Jahre in einer Brennerei gelernt und 
über feine Fachkenntniſſe wie Führung gute Zeug · 
niſſe aufweiſen kann, wird eine n felb- 
ftändige Stelle als Brenner nachgewieſen durch 
Geſchaͤftsführer Retbig, Poſen, gr. Ger⸗ 
berſtraße 35. 

Der Lehrling Julius Schell iſt aus unſe⸗ 
rem Geſchäft Wagen 8 
Poſen, den 10. Juni 1868. 
Car Heinr. Ulriei ꝙ Ca., 

Breslauerſtr. 4 


Stellen⸗Geſuche. 


N Kaufmanniſche u. ländliche Perſonalien ſuchen 


20 
apoleon lll. Trauerſpiel in 5 Akten 25 Julius Stowackt. 


ofort oder zum Juli Unterkommen. Näheres der Spitze der Koalition von Europa. c 
52 , Fer: Ba Scherek, 2 ole 8 uuf Verlangen — 14. nn 
7 el. 7 1 m zweiten e: 
Städtiſche und ländliche Grundſtücke weiſt zum von 20 es aus wier c. 
Verkauf nach obige Adee 8 * Aus dem Polniſchen überſetzt. Posa ina ed zka 


8°. 58 Seiten. 8 Sgr. „Die reiche Erbin), 
olitiſche Studie greift in die neueſten] Luſtſpiel in einem Akte von Alex. Graf Fredro. 
Verhalinfſſe Deutſchlands und giebt Fingerzeige Zum Schluß: 


3 na Eradniku 

(Hochzeit im Dorfe Prad 

Nationalbild in 2 Akten ei Geſang > engen 
von Alexander Ladnowsti. 


Volksgarten. 


Donnerſtag den 11. und Freitag den 12. Juni 


Konzert und Vorftellungen, 
br. 


Ein verheiratheter Gärtner, der fi in de 
Ben 155 en Lede Yin be Diele 


ebildet hat, ſucht zum 1. Oktober c. eine Stelle. 

ähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfra⸗ 
gen der Poſthalter Soitsle in Koſtrzyn. 

Zwei ſehr tüchtige und zuverläſſige Brennerei⸗ 
Verwalter, beide noch im Dienſt, ein Deutſcher 
und ein Pole, beide beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, verheirathet, aber ohne Kinder, ſuchen zu 
Johanni anderweitig Stellung. Gef. Offerten 
bitte franko unter 4. . S. 100. poste 
restante Betſche abzugeben. 


Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43-51 Rt nach Qualitat. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 315— 35 Rt. nach Qualität, 333 a 35 958 per 
dieſen Monat 32 Rt. Br., Juni ⸗Juli 30.2 29 bz., Yult» Auguft 29 a 28 


NMI. Leitgeber. 
Buch- und Mufikalien-Handlung, 
Hötel du Nord. g 2 
Die Gewinnliſte der mit der Bromberger 
Ausſtellung verbundene Verlooſung iſt vom 
Ausſtellungs⸗Komite zu beziehen. 
Bromberg, den 8. Juni 1868. 
Das Ausſtellungs-Komité. Entree 1½ Sgr. Anfang 6%, 
Bertelsmann, Emil Zauber, 
= Petroleum loko 64 Rt. bz., pr. Iuni-Juli von Amerika abzuladen 67 
bz. n. Br., Septbr.⸗Oktbr. 63 Br. 
bz., Baumöl, Malaga, 22 Rt. tr. bz. 


Septbr.⸗Oktbr. 274 bz. u. Br. Steinkohlen, Newceaſtler Steam Ama Qual. 184 Rt. bz. 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 48 60 Rt. nach Qualität, Futter (ORf.-Btg.) 

waare do. Breslau, 10. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Raps pr. 1800 Pfd. 6576 Rt. Bes gan (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Juni 56 Br., 554 Gd., Juni⸗Juli 54 
Rübfen, Winter- 6475 Rt. Br., Juli⸗Auguſt 524 95 u Br., Septbr.⸗Oktbr. 533 - 50451 bz. u. Gd. 
Rub ö! loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10. Rt. Br., per dieſen Monat Weizen pr. Juni 86 Br. 

104 Br., Juni-Jull do., Juli⸗Aug. 10 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 10 a ½ bz. Serſte pr. Juni 55 Br. 

Oktbr.⸗Novbr 10} Br., Novbr.-Dzbr. 10} Br., Dezbr.-Ian. 10} Br. gabe pr. Juni 48 Od. N 
Leinöl loko 124 Rt. Br ab o! feſter loko 95 Br, pr. Juni und Juni-Iult 3 Br., Septbr.- 


Spiritus pr. 0% loko ohne Faß 18} Mt. bz., pr. dieſen Monat 175 | Oktbr. 93 bz., Septbr. u. Oktbr. im Verbande 95 bz., Oktbr.⸗Rovbr. 9% Br., 
a5 Rt. bz. u. Gd., J Br., Juni ⸗Jult do. Juli-Auguſt 17%, a 4 bj. u. Gd., | Novbr.⸗Dezbr. 94 Pr., a 
Br., Auguft- Septbr. 18 /, 18 bz. u. Gd., 1 Br., Septbr.-Oktbr. 175 a f Spiritus matter, get. 5000 Quart, loko 17 Br., 164 Gd., pr. 
dz. u. Gd., J Br. Juni und Juni-Juli 17 Gd., Juli⸗Auguſt 173 —4 bz. Auguſt⸗Septbr. 172 Gr. 
Mehl Weizenmehl Nr. O. 5 515. Rt., Nr. O. u. 1. 5 5 , Rog | Septbr.⸗Oktbr. 164 Gd. 


genmehl Nr. O. 4 — 4) Mt, Nr. O. u. I. 4 — 31 Rt. pr. Ctr. unverſteuert Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton 
exkl. Sack. Preiſe der Cerealien. 
n Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: (Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
per dieſen Monat 4; a 4 Rt. bz. u. Br., 185 Zunt-Juli 44 a 4 bz. u. Br., Breslau, den 10. Juni 1868. 
% Gd. Juli-Auguſt 44 a 4 bz. u. Br., F Gd., Septbr.⸗Oktbr. 4 a 34 bz. feine mittle ord. Waare 
r. u. Gd. y Weizen, weißer . 107—112 103 92-98 Sgr. 
1 raffinirtes (Standard White) pr. Ctr. mit Faß: loko 63 do. gelber - 105—108 102 1-9 . JE 
Rt. Br., Septbr..Dftbr., Oktbr.⸗Nopbr. und Novbr.-Dezbr. 7 Rt. Bogen, ſchleſtſcher r ee 5 
(8. H. 8.) o. fremder 3 68 60—64 2 
Stettin, 10, Juni. [Amtlicher Bericht.] Witterung: ſchoͤn und | Serſte „ 3557 8 % 2208 
leicht bewölkt. 17% R. Barometer: 28. 3. Wind: NO. Leber . ä VER, 37 34—36 J 
eizen, Anfangs etwas feſt, ſchließt matt, loko p. 2125 Pfd. gelber | Erbfen N 12 66-68 63 5258 zu 


(Brest. HOS.- Bl. 
75 80 feiner 81 —84 Rt., p. 83.0Söpfd gelber pr. Juni 95 —94 Rt. bz. u. Br., Magdeburg, 10. Juni. Weizen 8090 Rt., Roggen 56.60 Rt., 


ezahlt. 
Roggen Anfangs raſch ſteigend, Schluß matt und niedriger, p. 2000 | fleigend. Loko ohne Faß 183 a Rt., Juni, Juni-Juli 184 N . — 


Juni 59 —61— 594 bz. u. Br., Junt-Juli 58 n „Br. u. Gd.,] binde a 14 Rt pr. 100 Quart. — Rübenfpiritus ſteigend. Loko 18 Hit. 
* t r. „ 


Bull⸗Auguft 554 565 — 555 bz. u Br., 55 Gd., Septbr. 544-544 R (Mgdb. Ztg.) 
54 bz. 8 ; Bromberg, 10. Jun! Wind: NO. Witterung: klar. Morgens 
® 3 unverändert, p. 1750 Pfd loko ſchleſiſche, mähriſche u. ungar. 42 90 Birme. 9161 255 Ba BIO. 6 84h Bis 83 pp. 24 b 
5 5 eizen —128pfd. holl. „ th. bis 83 Pfd. 24 Lth. . 
Hafer fille, p. 1300 Pfd. loto 33 -35 Rt, 47750 pfd. pr. Juni 354 Rt. wicht) 785 81 Thlr. 9. 1125 Pfd. Zollgewicht, 129.—13lpfd. de 6 e 
Br., Juni⸗Juli 35. bz u. Gd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. ag tr 82-84 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll- 
Bu . aße = ds gewicht. Beinpe Kiualität 1 704. 77097 10 eth. bi 5b p 
5 Hafer rbſe oggen —123pfd. doll. 1 . . 16 Lth. . 
90_98 57—63 42 3838 5500 Rt. wicht) 47 43 Thlr. 85 100 5 Bolgenicht et ; 


Heu 7115 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 16-18 Rt. Kocherbſen 50 —52 Thlr., Buttererbfen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Winterrübſen. Sommertermine ohne Abgeber, Septbr.-Oktbr. 74 bz. Pfd. 1 


R uptet, loko 104 Rt. Br, pr Juni 10 bz., Yunt-Jult 10 Br. Große Gerſte 44.46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Bull, Augufßt 94 Br. Septbr.⸗Oktober 10 bz. u. Br., 9 6b. Sult 10 Sr., Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 173 Rt. b „Junk und Juni“ 75 0 1 1 e. 


Juli 1 Br., Juli⸗Auguſt 184, 18 bz. u. Gd., Auguſt⸗ eptbr. 182, + 53. Breslau, 10. Juni. Schon ſeit langer Zeit hat der Breslauer 

Septbr..Oktbr. 17 1 ©). b 0b 5 markt nicht einen ſo ſchleppenden Gang Be — wie in dieſem Jahre. Fr 
Angemeldet: 300 Wiſpel Weizen, ‚ oggen, 200 Ctr. Rüböl. rend man in früheren Jahren ſchon am Abend des erften Tages den eigentlichen 
Regulirungspreiſe: Weizen 94; Rt., Roggen 60 Rt., Rüböl | Markt als beendet bezeichnen konnte, ſahen wir heute, am dritten Marttiage 


10 Rt., Spiritus 175 Rt. noch einen nicht undeträchtlichen Theil von Wollen noch unverkauft lagern, 


8 3 


und es find wahrlich nicht die ſchlechteſten Blumen, die noch ungepflückt da- J nach Poſen mit Gaskohlen; Kahn Nr. 11,824, Schiffer Blauert, von Schwe- Paris, 10. Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Juni 88, 00, Jul-Augu 

ſtehen, denn von den hochfeinen und allerhöchſifeinen Wollen ift noch Manches | rin nach Poſen mit Kohlen; Kahn Nr. 12,379, Bermeſſ. 1., Schiffer Elsholz. ] 88, 30, pr. Septbr.-Dezbr. 88, 75. Mehl pr. Juni 80, 00, pr. Juli-Aug 1 
heute Morgen unverkauft geweſen. Während des geſtrigen Nachm herrſchte eine] Kahn Rr. 12,473, Vermeſſ. I., Schiffer Zinka, beide von Zirke nach Poſen mit | 77,00. Spiritus pr. Juni 84, 50, Hauſſe. 5 
iemlich rege Thätigkeit und Mancher, der einen Tag zuvor mit 7 oder 8 Mauerſteinen; Kahn des Schiffers Fitrich, Vermeſſ. II., von Oderberg nach Amſterdam, 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide“ 


Hlen. billiger als voriges Jahr nicht abgeben wollte, hat dann 9—10—12—15 | Poſen mit Bohlen. markt. (Schlußbericht) Weizen feſt. Roggen loko 13 Fl. höher, pr. 
Thlr. weniger genommen, wobei nicht unerwähnt bleiben darf, daß die beiden 8 ; PB TER Juni 206, be. Zul 208 „Rabel pr. Nrovbr.-Beybr. 34. ie, 
legten Ziffern nur von ſchlecht behandelten Wollen gelten. Die unverkauft ge. Telegraphiſche Börſenberichte. Antwerpen, 10. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


bliebenen hochfeinen Wollen werden bei Kommiſſionshäuſern eingelagert, wo Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Steigend. Raffinirtes, T. f 
ihnen fpäter hoffentlich ein beſſeres Loos zu Theil werden wird; von den gerin Köln, 10. Juni, Nachmittags! Uhr. Schönes Wetter. Weizen matt, | weiß, loko 47, pr. Juli 48, Kuga rei * Septbr. 905 Dab, Pede. 9 
geren und mittleren Sorten ih 155 Vormittag noch ſehr viel zu den redu⸗ en 13 3 111 8 125 8 ge . I 2 5 ne: 18 ERBE ⁵m a 
irten Notirungen abgegeben, doch harrt bei Abfaſſung dieſes Berichts no pr. Juni 5, 14, Juli 5, 125, Novbr. 5, 83. ehauptet, loko Il, pr. 5 A —— ; 

manche flacht gewogene Dittelmole ihrer Grlfung > Sowohl Engländer] Oftoder 11}. Lein i. Ioto 124. Spieitus Into 21}. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868, 


und Rheinländer tig i Hamburg, 10. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. | T 7 - 
ur Si er a 1805 Handle nur markt. Weizen und Roggen loko, ſowie Weizen auf Termine ſehr feſt. Datum. Stunde. Wer der Ste. Therm. Wind. Wolkenform. 
—̃ä —ͤ— 5 BE 1 ee 1145 82 42 C. 5 Gd., pr. Juni⸗ 10. Sum Tachm. 7 T. 1901 | 1608 S I der. d 
i : 5 uli 148 Br. u. Gd., pr. Juli⸗Auguſt 143 Br., 142 Gd. Roggen pr. Juni 5 5 Eule, € eiter. Cu. 
Strombericht. (Oborniker Brücke.) 5000 Pfd. Brutto 96 Br, 9⁵ Ferse pr. Juni⸗Juli 94 Br., 99 8d. — Zutie | 10. . unde. 10 | 27° 1189 | +1008 S8 J beiter Cu., Ci-st. 
Den 9. Juni 1868. Kahn Nr. 285, Vermeſſ. XI., Schiffer Johann Fue- | August 93 Br, 92 Gd. Hafer ſehr ftile. Rüböl ruhig, loko und pr. | II. Morg. 6 J 28“ 0% 42 +1004 | SD 2. heiter. St. 
ei K Au ee 860 50 8 — — = e le ehe Aa ag 157 ee ohne Angebot 254. Kaffee fefter. — ä — 
ahn Nr. 2717, iffer Mantei, Kahn Nr.? chiffer Krauſe, Kahn ink ruhig. — Sehr ſchönes Wetter. and 
Nr. 240, Vermeff. I., Schiffer Brandt, und Kahn des Schiffer Lange, Verm. Bremen, 10. Juni. Petroleum, Standard white loko 517. Waſſerſt der Warthe. 
VIII., alle von Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn Nr. 229, Vermeſſ. London, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Iſt heute nicht gemeldet. 1 
XI., Schiffer E. Krahn, von Berlin nach Neuſtadt mit Dachpappen; Kahn | Bufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 9540, Gerſte 9470, Hafer x 
Nr. 1129, Vermeſſ. XIII., Schiffer Gottfr. Berndt, von Stettin nach Neu- | 15,580 Quarters. 3 ö > [aan ne any WB re wraReLLN. Se maer ner en nwerne n or 
ftadt mit Sch emmkreide; Kahn Nr. 155, Vermeſſ. I., Schiffer Reib, Kahn Sehr ſchwacher Marktbeſuch Weizen ſehr ruhig. Preiſe nominell un⸗ 2 
Nr. 133, Schiffer Stebner, und Kahn Nr. 201, Schiffer Michael Strudi, | verändert. In Gerſte ſchleppend Geſchäft. Hafer feſt, aber ruhig. Leind l Teſe ramm 
alle drei a = 75 5 =. 2 an j de loko u 318. nt 8 we we I . 
und Kahn Nr. 11,591, er Seefelt, beide von Zake nach Poſen m ei⸗ verpool (via Haag), 10. Jun ttags. on ringmann ar = 5 1 
nen; Kahn des Schiffers Schleisner, von Stettin nach Poſen mit Flaſchen; [& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfag, Behhafteres "Gefhaft weil Belgrad, I. Juni, Nachts. Der Fürſt iſt todt, ebenſo die 


Kahn Nr 1782, Schiffer Schaller, von Berlin nach Poſen, Kahn Nr. 797, | Preiſe nachgiebiger. neben dem Fürſten tödtlich getroffene Couſine Auna Eonftantinownit- 
Schiffer Salz, und Kahn Nr. 1545, Schiffer Berndt, beide von Stettin nach New Orleans 113, Georgia 113, fair Dhollerah 91, good middling | Katharina, deren Tochter, der Hauptmann und Adjutant Garaſchanin, 
Poſen, mit Eiſenbahnſchienen; Kahn Nr. 286, Schiffer Paczkowoki von Stet- | Dhollerah 84, Bengal 8}, good fair Bengal 8}, New fair Domra 98, good | und der Leibdiener find ſämmtlich verwundet. Die Mörder find au⸗ 


tin nach Sampolin mit Güter; Kahn Nr. 2023, Schiffer F. Schnitzer, von | fair Oomra 10. x Nei ; ; 8 
Stettin nach Mur. Goslin mit Steinkohlen; Kahn N 4489, Schiffer Galle, i Eiverpool, 10. Juni. (Schlußberich.) Baumwolle: 8000 Ballen] geblich drei Brüder, Radopanovich, einer davon iſt feſtgenommen, DIE 
von Wronke nach Poſen, und Kahn Nr. 4, Schiffer Gröning, von Stettin | Umſatz, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Matte Haltung. anderen ſind entflohen. Alles iſt abgeſperrt und ein Kordon um dit 


nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Rr. 733, Schiffer Herfurt, von Stettin! Pernam und Oomra z niedriger. Stadt gezogen. 
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3 n A 
Auf gute Wiener Notirungen war heut die Börſe für ohreichiſche Effekten recht günſtig geftimmt und das Geſchäft in dieſen Papieren belebt, namentlich wurden Kredit, Lombarden und Franzoſen viel und zu be ni Preiſen 
gehandelt; Italiener und Amerikaner waren dagegen vernachlaſſigt. Preußiſche Fonds waren mäßig belebt und meift unverändert. Sehr matt dagegen war der Eiſenbahnmarkt, die meiften Deviſen mehr angeboten und zum Theil niedriger? 
Warſchau⸗Bromberger wurden heut für holländiſche Rechnung bedeutend geſucht und in großen Summen zu 55% aufgekauft. — Köln- Mindener und Bergiſch-Märkiſche waren matter. In Prioritäten war das Geſchäft unbedeutend, preußil 
blieben feſt; in Oſtpreußiſchen Stamm⸗Prioritäten wurde Einiges gehandelt; ruſſiſche waren meift niedriger, Kozlow⸗Woroneſch waren! niedriger; Jelez⸗Orel 768 bez. u. B. — Von Banken waren heut Moldauer belebt und höher. N 
Breslau, 10. Juni. Für öftr. Effekten herrſchte in Folge der günſtiger eingetroffenen Wiener Kurſe eine 5% Metalliques 57, 90. 1854er Looſe —. Bankaktien . Nordbahn —. National-Anlehen 64, 50. Kredit 
günſtige Stimmung, und wurden alle Gattungen weſentlich höher bezahlt; hingegen erfuhren italieniſche Anleihen auff aktien 188, 30. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 255, 60. Galtzier 198, 00. London 116, 10. Hamburg 85, 65. Paris 46,0% 
die Nachricht, daß die Steuerbefreiung der ausländiſchen Inhaber abgelehnt ſei, einen Rückgang von ca. J pCt. Eifen- Böhmiſche Weſtbahn 147, 50. Kreditlooſe 135, 25. 1860er Looſe 84, 30. Lombardiſche Eiſenbahn 174, 80. 1864 


bahnaktien gänzlich vernachläſſigt, nur Oderberger bei gut behauptetem Preiſe gefragt. Looſe 88, 00. Silber⸗Anleihe 69, 00. Napoleonsd'or 9, 258. 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 733 B. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 374-4 bz u G. Wien, 10. Juni. I Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Anhaltende Hauſſe. Y 
Schleſiſche Bank 1154 bz u G. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 84 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. do. 858 Neues 5 9% ſteuerfr. Anlepen 59, 65. 8 58, 00. 1854er Looſe 80, 25. Bankaktien 714, = 4 
F. do. Lit. F. 934 G. do. Lit. G. 92 6. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 90 B. Märkiſch⸗Poſener —. Neiffe- | Nordbahn 177, 50. Natienal⸗Anlehen 64, 70, ditaktien 189 30. St.⸗Eiſenbahn-Attien⸗Cert. 255, 60. Gall 


Brieger —. Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger 1134 bz. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 184 198, 00. Czernowitzer 179, 25. London 116, 05. Hamburg 85, 60. Paris 46, 00. Frank 90, 80 Am 
5 u B. do. Lit. B 1406. Oppeln⸗Tarnowitz 764 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 76-764 bz u G. Koſel-Oderberg] dam —, —. Böhm. Westbahn 147, 25. Kreditlooſe 135, 25. 1860er Looſe 84, 40. Sombarb. Eifenbehn 176, % 
85 bz. Amerikaner 78} G. Italieniſche Anleihe 50% bz u B. ri aan — 1 — ee 69, 00. Anglo-Auſtrian⸗Bank 133, 50. Napoleonsd or 9, 244 Dukaten 

„535. 00. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Wien, 10. Juni, Abends. [Abenddörſe.] Feſt. Kreditaktien 188, 90, St 5, 30, 18606 R 

a Frankfurt a. M., 9. Juni, Abends. ee Feſt. Amerikaner pr. compt. 774}, pr.] Looſe 84, 00, 1864er Looſe 87, 70, Galizter 198, 00, ei 174, 70, Rapoleonsd’or en 255, 30, F 
medio 7744, Kreditaktien 195%, ſteuerfreie Anleihe 51%, 1860er Looſe 728, engl. Anleihe de 1859 64, Staatsbahn 1 London, 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 8 % rumäniſche Anleihe 82 . Be 
Frankfurt a. M., 10. Juni, Mittags. [Anfangskurfe.) Amerikaner pr. compt. 774}, pr. medio 77%, Konſols 954. 1% Spanier 3744. Stalieniſche 6% Mente 51 Lombarden 15 r. Mexikaner 16}. b. „ 


Kreditaktien 1964, steuerfreie Anleihe 52, 1860er Looſe 734, 1864er Looſe 883, Natſonal. Anleihe 544, Staatsbahn] Ruſſen de 1822 853. 5% Ruſſen de 1862 843. Silber 60. Tart. Anleihe de 1860 38 K. 6 in. Sl. 

, Baer a. . 1 10 5 — Zur 30 wu \ an, 14 K e beser 1 1 Be: 5 9 10. Juni, Mittags 12 Uhr 40 8 1 „ rden 

8 M. Juni, Nachmittag r 2 muten. Alſenzbahn 853, Oberheſſiſche 744. Be ar Jun ags r nuten. 30 70, 45, ba 
Frankfurt a 1 ' ſenzbahn 865 heſſiſch ſt 377, 50, Staatsbahn 661.25. Ameritaner 1 % Rente 70, 45, Italieniſche Rente 52, 15, Lom 


und ſehr animirt. £ } g 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053 Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88. Londoner Paris, 10. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Träge und unbelebt. Konſols von Mittags Uhr waren 95 gen 

Wechſel 1135 f Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1023. 5% öſtr. Anleihe von 1859 634” —Oeſtr. National. Schlußkurſe. 3% Rente 70, 575.70, 50. Ital. 5%, Rente 52, 05. Oeſtr. Staats, G ſenbahnertten feft 562, 0% 

Anlehen 54 f. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 52. Ayo Metalliques 443. Binnländ. Anleihe 794. do. ältere Prioritäten 259, 25. do neuere Prioritäten 255, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 295, 00. Lombardiſch Eiſen 


Neue Finnländ. 447 andbriefe 797. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 773. Oeſtr. Bankantheile 725. Oeſtr.] bahnaktien 380, 00. do. Prioritäten 216, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 824. 
Kreditaktien 17. Sr nnähter Bantattien 275. Rhein-Nahebahn 294. Rheiniſche Eiſenbahn 1184. anlage Amſterdam, 10. Juni, Nachmittags J uhr 15 hnuten. ne ibe 
Kreditaktien 97. Oeſtreich.-franz. Staatsbahnaktlen 262. Oeſtreich Eliſabethbahn 126. Bohmiſche Weſtbahn 65. 5 % Metalliques Lit. B. 61. 5% Metalliques 483. 23% Metalliques 24. Oeſtr. Rational Mn. 


Ludwigshafen. Bexbach 1531. eſſiſche Ludwigsbahn 130. Darmſtädter Zettelbank 240%. Kurheſſiſche Looſe 54.52. Oeſtreich 1860er Looſe 430. Deftr. 1864er Looſe 80. Silberanl. 563. 5% öfte. ſteuerfrele Anl. 
Bayeriſche Prämlenanleibe 01g. Alus Badische Prämienanl. 983. Badiſche Looſe 51. 1884er Loose 674. 1860er] Ruffl 1 Anl. von 1862 83}. Ac gl Anl. von 1866 —, 5% Rurfen vet 651 5% ul 
Looſe 733. 1863er Looſe 894. Ruſſ. Bodenkredit 84. VI. Stieglitz 733. 5% Ruſſen de 1864 87%. Ruſſ. Prämien ⸗Anl. von 1864 216. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 75 
Hamburg, 10. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs animirter. : 2104. Ruſſiſche Eiſenbahn 193. 6% Ver. St. pro 1882 774. 2 
Schlubkurſe. Hamburger Staats-Brämienanleihe 874. Nationalanleıhe 55. Oeſtr. Kreditaktien 833. Deftr. Rotterdam, 10. Juni, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. sir 
1860er Looſe 73 taatsvahn 550. Lombarden 375. Italieniſche Rente 493. Vereinsbank 1113. Norddeutſche Holl. wirkl. 23 / Schuld-Obl. 563. Oeſtreich. National-Anleihe 52. Oeſtr. 5 % Metalliques 4 Th: we 


Bank 1214. Rheiniſche Bahn 1163. Nordbahn 97. Altona-siel 112. Finnländiſche Anleihe 80. 1864er ruff. | Silberanleihe 1864 564. Ruſſ. Eiſenbahn 194, 00. Ruſſ. Brämien-Anl. 211,00. 1882er Verei aten · 

Prämienanleihe an 10 ma d eimienalite (0) 6% Verein. alle matt Af 1 fe ee 2 KL Inländ. 3 Ye 555 98 Sonden 3 Monat 11, 85. erte 3 Monat 47 00. 2 f 8 

8 5 ags. [Vorbörſe.] Feſt. Die Kreditanſtalt ma nfäufe in ihren eigenen ewyork, 9. Juni, Abends 6 Uhr. r. atlantiſches Kabel). Wechſel { 1d 110 ; 4 

dische Eifenba 90 774 90 W Se n 255, 70. 1860er Looſe 84, 00. 1864er Looſe 87, 90. 9910 Dh 0 zn 3 ce do. de 1055 10 do. 41804 106) Sure Enlebahn 70. Baumwoll 1 N 

ombar But or 9, 26. 31. e 5 oleu i 1 N 
Wien, 10. Juni. (Anfangskurſe.] Haufe. m raffiniert, in Philadelphia 30%. 
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